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von Moskau nach plerkau.
Wie aus den nachfolgend,:n amtlichen Berliner Mit¬

teilungen hervorgeht, ist die deutsche Gesa  n d t-
schaft  von Moskau nach Pskow (deutsch Pleskau)
verlegt worden, einer südlich von Petersburg an der
livländischen Grenze gelegenen, etwa 40 000 Einwohner
zählenden Stadt , die durch die dort erfolgte Entthronung
des Zaren Nikolaus bekannt geworden ist. Die Maß¬
nahme der deutschen Regierung kann flicht eigentlich
überraschen. Als iinser neu ernannter Gesandter Tr.
Helfferich  nur wenige Zeit nach seiner Ankunft m
Moskau wieder zur Berichterstattung zurückberufen
ward , wurde mitgeteilt , daß sich erst noch den Beratun¬
gen in Berlin und im Großen Hauptquartier entsmer-
den wird , ob er wieder ngch Moskau ziirückkehren werde.
Die Entscheidung ist schon jetzt in dem Sinne gefallen,
daß die deutsche Gesandtschaft von Moskau , wo allem
Anschein nach die B o lsche w i k i sich ntcht mehr der
Sozialrevolutionäre erwehren  können , m
das von deutschen Truppen besetzte Gebiet verlegt wird.

Über die Zweckmäßigkeit dieser Maßnahme kann es
keine Meinungsverschiedenheiten geben, sondern man
könnte höchstens fragen , weshalb ein solcher Beschluß
nicht alsbald nach der Ermordung des Grafen Mirbach
gefaßt worden ist, die ja ein grelles Licht auf die
Anarchie in Rußland  geworfen und gezeigt hat,
daß die bolschewistische Regierung bei allem guten Wil¬
len, den wir nicht anzwcifeln wollen, nicht in der Lage
ist, den diplomatischen Vertretern den durch das Völker¬
recht vorgeschriebenen Schutz aiigedeihen zu lassen. Hst
cs doch kennzeichnend, daß die Sowjetregierung unseren
Gesandten bei seiner Ankunft in Moskau bat , von dem
üblichen Antrittsbesuch  Abstand zu nehmen
aus Rücksicht airf die damit verbundene Gefahr , und daß
diese Überreichung des Beglaubigungsschreibens durch
ejne Doppelvisite des Volkskommissars deŝ Lstßern
Tschitscherin ersetzt  wurde.

Im übrigen bedeutet die Maßnahme der deutschen
Regierung , die lediglich praktisch-politischen Erwägun¬
gen entspringt , nicht et;oa den Abbruch oder auch nur
eine Lockerung der Beziehutigen zu Ruß¬
land,  und sie ist auch nickt mit der Verlegung der
diplomatischen Vertretungen der Entente auf eine Stufe
zu stellen. Die Gesandten der Entente , die von Peters¬
burg nach Moskau , von Moskau nach Wologda, von da
nach Archangelsk gingen und sich jetzt am Weißen
Meer  im Lager der dort gelandeten englischen und
französischen Truppen befinden, haben di ' s einmal ihrer
persönlichen Sicherheit wegen getan , die sie freilich durch
ihre eigenen Umtriebe gefährdet batten , und zweitens,
um diese Umtriebe niit mehr Aussicht auf Erfolg fort-
setzen zu können. Daß sie dabei nickt unklug handelten,
wird am besten dadurch bewiesen, daß die in Moskau
gebliebenen Konsuln (vickenat corisules !) zwecks Ver-
geltung für die Hinrichtung von Sowjetmitgliedern an
der Murmanküste verhaftet worden sind und als Gei¬
seln festgehalten werden. Die deutsche Gesandtschaft
hat zwar von der derzeitigen  Regierung in Ruß-
land nichts zu befürchten, desto mehr aber von der
sozialrevolutionären Opposition,  die mit
der Entente Hand in Hand gebt, mit dem Pfund Ster-
ling , dem Franken und dem Dollar subventioniert wird.
Und so ist, wie offiziös mitgeteilt wurde , die Verlegung
unserer diplomatischen Vertretung erfolgt , „um etwai¬
gen Zwischenfällen vorztibeugen, die unter diesen Um¬
ständen beim besten Willen fast unvermeidlich erscheinen
und die geeignet sein würden , die Beziehungen zwischen
dem Deutschen Reiche und der Sowjetrepublik ernsthast
zu gefährden". Ist es dock das eistigste Bestreben der
Entente , derartige Zwischenfällezti schaffen, wobei ihnen,
wie der Mord an dem Graten Mirbach gezeigt hat,
jedes Verbrechen recht ist.

Liegt so die Derleguiig der Gesandtschaft von dem
unsicheren rnfsischen Boden in das Gebiet , in welchem
unsere Truppen die „heil'ge Ordnung , segensreiche
Himmelstochter" verkörpern, im Interesse unseres Ver¬
hältnisses zur russischen Republik und soinit auch in
deren Interesse , so wirft sie doch zugleich ein grelles,
Schlaglicht auf die Ziistände im Erzarenreichc. In der
Tat kann kein Zweifel mehr darüber lwstehen, daß das
Sowchetregiment  nicht etwa nur in Moskau selbst
bedroht  ist . daß sein Bestand nicht nur durch die
Entente und ihre tschecho-stowakischcn Söldner , sondern
auch durch die gegenrevolutionäre Strömung ernstlich
geMrdet ist. Und so liegt die Verlegung der Ge¬
sandtschaft nach Pleskau durchaus im Sinne der T o k-
t j k, die der Reichskanzler Graf Hertling  im Haupt¬
ausschuß des Reichstags mit der Bemerkung gekennt-
zeichnet-hat , daß „wir unsere Augen und Ohren osten-
balten , um uns nicht durch eine plötzliche Umwandlung
der dortigen Derhältniffe ins Unrecht setzen oder über¬
raschen zu lasstin". Untere diplomatischen Beziehungen

■ fünaflt  mir van aus

ebenso gut wie von Moskau pflegen, aber wir können
das zugleich mit größerer Sicherheit und mit der Frei¬
heit der Entschließung, die angesichts der Zustande
in Rußland , wo alles im Fluß begriffeii ist und reder
Tag einen Wechsel, einen neuen Umsturz bringen raun,
eine Grundlage unserer Takstk bilden muß , die durch
das Verhalten der Entente und ihrer Helfershelfer in
Riißland linter Umständen gezwungen werden konnte,
von der politischen Defensive zur politischen Offensive
überzngehen.

W. T.-B. Berlin , 10. Aug. Mit Rücksicht auf d,e Ge¬
fährdung  der Mitglieder der Gesandtschaft durch die Ent¬
wicklung der Verhältnisse in Moskau und besonder? die
parteioffiziellen Proklamationen der Sozialrevolutio¬
näre  über die Anwendung des Terrors  als Kampfmittel
ist beschloffeii worden, die deutsche Gesandtschaft  von
Moskau nach Pleskau  zu verlegen. Es soll dadurchZwischen-
fällen vorgebeugt werden, die unter den obwaltenden Um¬
ständen beim besten Willen fast unvermeidlich erscheinen und
die geeignet sein könnten, die Beziehungen zwischen dein
Deutschen Reich und der Sowjet -Republik zu gefährden.

W. T.-B. Berlin , 10. Aug. (Amtlich ! Staatsminister
Tr Helfferich  hat der Regierung der Sowjets mitge¬
teilt , daß die Entwicklung der Verhältnisse in Moskau und be¬
sonders die parteioffizicllc Proklamation der Sozialrevolutio¬
näre über die Anwendung des Terrors als Kampfmittel die
persönliche Sicherheit der Mitglieder der Gesandtschaft außer¬
ordentlich aefährdet erscheinen ließen . Um etwaigen Zwi¬
schenfällen vorzubeugen, die unter diesen Umständen beim
besten Willen fast unvermeidlich erscheinen und die geeignet
sein würden , die Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich
und der Sowjetrcvublik ernsthaft zu gefährden , habe er die
einstweilige Übersiedlung der ttzesandtschaft zusammen mit
den Mitgliedern der Gesandtschaft an einen weniger gefähr¬
deten -Ort angecndner. Legationsrat Dr . Riezler  reiste
seither mit den ' Mitgliedern der Gesandtschaft und einem
Teil der in Moskau weilenden Kommission zunächst nach
Petersburg  ab . Mit Rücksicht auf die Lage in Peters¬
burg , welche derjenigen in Moskau ähnelt , ist die .Kaiserliche
Gesandtschaft sodann angewiesen worden, zunächst Pleskau
als Aufenthaltsort zu wählen. Die Reise dorthin findet in¬
folge der Störung der direkten Verbindung zwischen Pleskau
und Petersburg über H e l s i u g f o r s und Reval  statt.

Oie Ursachen der Gesandtschafts-
Verlegung.

Br . Berlin , 12. Aug. (Giß. Drahöbericht. zb.) über die
Umstände, die zur Verlegung der deutschen Gesandtschaft ton
MvZkau nast P -leskau führten , wird gemeldet : Es ist zunächst
änJnerkeiTnen, daß die Sowjetregierung durchaus und dnu-
ernd das ehrliche Bestreben betätigt hat , mit Deutschilanld und
seinen Verbündeten auf der Basis des Friedens auszukom¬
men. den die Bolschewiki in Brest -Litowsk in Erkenntnis der
bitteren Notwendigkeit für das schwergeprüfte Rußland ĝe¬
schlossen haben. Demgegenüber setzte allmäihlich mit wachsen¬
der Verstärkung die sogenannte linksrevolutionäre
Bewegung  ein , die den unbedingten Terror und den
Terror aus Opportunitätsgrünsten auf .ihre Fahue goschrie-
bem hat . Diese Bewegung sawd ihren starken Rückhalt und
klug berechntet« 'Speisung "durch die Entente,  einschließlich
Japans , die sich als ihre Exetutivtouppen der tschecho-slowaki-
lschen Freibeutevscharem bedienten. Die Unzufriedenheit mit
ldon Boilschewiki steigerte sich schnell uNd ließ den ©trom der
linkem revolutionärem Bewegung, in dem natürlich auch zahl¬
reiche Desperados und lichtscheues Gesindel ŝchwömmen, schnell
aNschlwellen. Die erste Folge war die Ermordung des -deut-
schen Gesandten Grafen Mirbach,  die zweite eingestande¬
nermaßen das Attentat aus den Generalobersten v. Eich¬
horn,  welch letzteres noch sinNlvfer erscheinen mutzte als das
erstere . Gras Mirbach war vor sestrer Ermordung gewarnt
worden. Seinem Nachfolger ging es nach seinem 'Eintreffen
in Moskau ähnlich. Die Lage war in wenigen Tagen noch
bedrohlicher ĝeworden . Die Presse der 'Sozialrevvlutio-
,n«re stierte Orgie«, des Terrorismus , seitdem das Zentral-
kotiritee der linken Sozialrevolutionäre -den Antrag der Frau
Bistrcka, »der die »Ermordung des Grafen Mirbach ausdrücklich
guthieß , mit großer Mehrheit angenommen hatte . Die Haupt-
rädelsführer der Revolutionäre , wre Frau Spirtdown a
und Grambkow, 'komrten von den Bolschewik, nicht etava
gefaßt und erschossen werden, sondern fie sind, wie es herßt,
entkommen. Die Unsicherheit war insotgedeß'en so groß, daß
die Mitglieder «der deutschen Gesanotschaft ihr
'Hotel nicht  mehr verlassen  konnten . In Moskau
war das deutsche Gesandtschaftsgebäüde bisher von einer
lettischen Garde bewacht. Diese war aber in den letzten
Tagen weggezogen und durch weniger zuverläffige Rote Garde
«rscht worden, weil man die lettischen Regimenter an den
Außenfrontem gogen die andrängeTtden Tscheche-Slowaken
sehr Nötig gebrauchte. Schon bei seiner Ankunft fand unser
Botschaiter^ Dr . Helfsertzch  äußerst unsichere Verhältnisse
vor. Die Sowjetregierung cnihob ihn aus fteien Stücken des
üblichem Antrittsbesuchs und des Besuchs zur Überreichung
seines BeolaubigiingsschreibenS, damit er nicht nötig habe,
sich aus der Straße zu zeigen. Ms Helfferich Besuche bei dem
Vvl'Moirmiissar des Auswärtigen Tschitscherin ansagkc, kam
ijga dstjer <mmal  zuM wich vsgab  M iWMÄ

deutsche Gesandtschaftsgebäude, um Hsrrn Dr . Helfstrich den
gefahrvollen Weg „ ach »dem Kreml zu ersparen . Auch in
Petersburg  unterscheiden sicki die Verhältnisse nur wenig
von denen in Moskau, so daß eine Verlegung der Botschaft
nach dort nickst ntchr in Frage kam. Die neue  Stafton der
Gosandtschaft, Pleskau , ist lediglich als eine Art Be obach ¬
tu ngs Posten  gedacht. Von der weiteren Entwicklung der
Dinge in Rußland und von den bevorstehendsr,^B e-
s p r e chu n g cn im Großen Hauptquartier  wird t -j
obhängen, ob und "cm welcher Tauer die Belastung unserer
Gesandtschaft in Pleskau sein wird . Auch der Umstand w-rd
dabei Mitentscheidend sein, wie die Sowjetregierunq praktisch
ihren Geschäftsverkehr mit dem neuen Sitz der Gesandtffchöft
gestalten wird. *

Auf der Reise nach Pleskau.
»r . Hrliingfors , 12. Aug. (Eig . Drahtbericht . zb-) Das

deutsche Gesandtfck»aftspersonal aus Moskau ist Sonntagfruh
in Helfingfors m-yekcmmen. Die Weiterreise nachMeval er¬
st igt wahrscheinlich alsbald . Bon russischer und ^finnischer
Seite wurde leim Passierei ! der Grenze das g rügte Ênt¬
gegenkommen  brw iesen. *

ür . Helfferich im Grotzen Hauptquartier.
— Berlin , i2 . Aug. (zb.) Dr . Helfferich  hat sich

gestern abend, wie der „L.-A." berichtet, ins Große Haupt¬
quartier begeben. Sein Aufenthalt dort ist ans mehrere .̂age
berechnet.

vie SowjeteeqierunA in Nrc »nstak >t?
W.  T.-B. HelsingforS, 0. Aug. „Hufvudstadsbladet" er¬

fährt . dab eine Abteilung finnischer Roter Gardisten , etwa
200 Mai n, unter Führung englischer Offiziere m der Nahe
bcc finnischen Grenze, 50 Kilometer von Tuhka, stehe. Kleinere
Zusammenstöße mit finnischen Grenzschutztrnppen hätten
kattgesunden. Nach einer anderen Quelle bestätigest Mrt»
keiluugen von isrlück.tlingen , die über die Grenze nach Finn-
lano gelangt sind, daß die 'ctreitkräfie der Alliierten stich seit
cinia -n Tagen Petropawlowsk genähert haben , das sich nun¬
mehr in ihren Händen , befinde. ^ F ^ ner verlautet , daß die
r >a l ' i s ä e Regierung,  die ihre Stellung bedroht lebe,
in den näcbsten Tagen nach Kronstadt überstcdeln
werde, wo Lenin und Trotzky  bereits am Mittwoch an¬
gelangt seien. Dorthin wurden auch die. gefangen genommenen
Offiziere und die Bürgerlichen angesebenerStellung verbracht.

Auch der Leiter der kranzösisckien Militärmiffio » verhaftet.
W. T.-B. Paris , II . Aug. Der „Temps " meldet, ixitz der

fran -ösiscbr Generalkonsul Grenaud , sein Kollege Mazon und
General Lawergne, das Haupt dcw französischen Milrtar-
mistion, durch die Bolschewiki iü  Moskau verhaftet wor-
den seien.

von der Kustenwskt obaeleffuitteu.
8 . Stockholm, 12. ?lng . (E:g. Drahtberi .ht . zb.) Seit

einigen Tagen ist Rußland von der Außenwelt
gänzlich ab ge schnitten.  Di ? telegraph ' iche Verbin¬
dung „ nit dem Süden , Ostrden und Osten ist gänzlich unter
brocken Mit Deutschland  wird der telegraphische Vcr-
kebr fortgesetzt beschädigt. Die einzige Möglichkeit der Ver¬
ständigung zwischen Moskau und Petersburg bestehr mir auf
telegraphischem Weg.

Neue Unruhen in  Petersburg.
8. Stockholm,-12. Aug. (Eig . Drahtbericht , zb.) Nack

„Stockholm Tldniiigcn" sind in Petersburg neue Unruhen
ansgebrocken. Alle bürgerlichen Zeitungen  wur¬
den „erboten.  Ferner sollen insgesamt 18 000 Ofsr
ziere  verhaftet und in die nationale Armee e i n fte st e l l
worden sein. Ein späteres Telegramm besagt, daß die Oft,
ziere im geheimen eine größere Anzahl der Raten Garde fu»
ihre Sache gewonnen >md in etwaigem Kampf fick auf die
Seite der Gegner  stellen wollen. Biele der Verhafteter
wurden erschoffen. __

Die Tntenleaktion in Sibirien.
Erklärungen Balfours im englischen Untetrhchns.

W. T -B. Bern » 11. Aiug. Auf ein« Aiifrage ÄcS Abze
ordneten Kiny im englischen Unikechaus am 6. August , ob  di,
Erklärung der englischen Regierung ülbckr die QperÄwMM
der Wiiertem in Rußland gftichizeitlg namens Frankreich«
Japans unid den Vereinigten 'Staaten erfolgt sei, erwüderl'
Balfvur: ^ . .. _ -

„Wir staben Seine EMärung für unz ere Verbunldeten am
zuacsten. Was wir inr,eigenen Namen erklärt hade-w. rautet
w»rs Ziel Seiner Majestät Regierung ist tzie .Seriberführun
der politischen, und wirftchaftliche« WiedeMerstciruny Rust
landS ohne innere Einmischung irgend welcher Art « nfe
Vertreübuuy der feindlichen Streitkräfle vom rufstfche
Beiden. Seiner Majestät Regierung erklärt kategorisch, -da
sie keinerlei Älbsicht hat , im geringsten Maße die termtorick
Integrität Rußlands zu verletzen. Ich hege keinen Zweift
daß dieses im völligen .Einklang mit der 'Anficht aller ve,
einigten Regierungen jtcht"

Ki.n>g srayt-e -mit üiffentßun'bt$et ^ ronre werter . Ware <
nicht ebcntf'o gut , tovm -bidfc bewuuber-untz§würbi .ge
zicklerKärnng mit der bestimmten ausdrücklichen Znsftmmur
der Bunidesvenossem durckyesührt Würste? Balsour erwiderst
ÜNijere Bundesgenossen mögen es für werfe halten , eine g
MpiMWW ai-MMtzg-i ôL« :



o/ inC  Eigene « tÄfiru** abgeben,
froste, wie der Ausdruck„Herbeisührnna tzer̂ lit^

iiStCii « »2 ^ ^ I“ ft 4m 3U:  MlE Tenffchen heraus-
SKWL S™ 1 <,"too1ttete:  Es bedeutet, daß wir hoffen,
traisiand m cmer geordneteren Lage zu sehen als fät

BuQanan  als Leiter der Intervention?

ÄOT ^ * * * ** * * « ^ie Lm ^ r-L^

t >te Japaner nördlich Wladiwostok.lL * us' lzb.) Nach den letzten aus
erMLr >inö' der Bericht'ün - vTLr ! Deleyraphen-Union erfährt, die japanischen Vor-
pi l ' L ^ dem (etwa 175 Kilometer nördlich£ ■„ „e,
u?tSn fl °rSes nt!15en' fö0  eine Verbindung
(WÄ̂ n 'ch s-Ln . ' ^ °^ den völlig erschöpften Bataillonen

L L .M «ÄÄÄÄks * Nis?r i
WnE tin" b-" »e»d-» - - - -

wschf - nde slrbeitslosigkert im SSdosten.
w ~*e Murmanbahn auf weiten Strecken zerstört.

UHWMLsNM
MGMi - WLN
'rückllcki-7̂ '! weiten Strecken zerstört sei, daß sie Entente

Mvie  uA  di . ®« 5ifio ,i M “ 3 « S3

©in neuer Noteuf Trotzkqx.

jSteftSv » ÄÄS *£

„sisterung empfangen wurde, eine Rede, worin er den
^- ani  der Sowjetrepublik folgender-

m^ en schüdetzte: Wir müssen uns dariiber klarwerden
^ oer Aufstand der Tschecho-Slowaken keine Em-

wrung ermger Tschecho-Slowaken ist. sondern ein ĵ eld-
Mkg der französischen und englischen Imperialisten aeaen
die Sowietrepnblik. Unsere Roten Gardisten SK
nicht  die große Gefahr des tschecho-slowakischen Aui°
^ ? de. , dervon den Imperialisten der Derbundsmächte

Deshalb haben wir beschlossen nach dem
Ural unsere besten Genossen zu schicken, die mit den
Gleitendsten " Rtt ®i enö be3  fampslebens teilen und

l ’ Wir hegen große Hoffnungen auf das
di- ^ r̂ ^ burg des Nordgebwtes. Es soll der Front
re Arbeiter geben, dre dort fehlen. Ich zwei'le aar

J’ßfc tvir siegen Werdens aber wir haben
nicht das Recht̂ dazu, den Sieg zu verschieben und un-

und Schwestern hungern zu lasten
^das Brot das im Ural vorhanden isbSgen des'

Är ^ S ' "iSt herangeschasft wer-en rann, vvu) bin nicht des feierlichen Konarc-ssosN- »?.ä
Wen knit ^ hn iu m ®n “ 'fiK , feg

Kampfe gegen die Tschecho-Zlowaken.
. w - Moskau, 3. Aug. (Meldung der Peters
burger Telegraphen-Agentur.) Bei Orchy wurde dch
deutsch>russlsche Kommission zur Festlegung der Dencar-

während ihrer Arbeit beschossen
f “ ^ Untersuchungergab, wurden die Schüsse von
Tonern der Sowjetregienmg abgegeben, um diese in
Schwierigkeiten zu, stürzen. Auf der Front Poŵ rlno

eine Eisenbahnstrecke von zwei Werst
durch. Kosten zerstört. Von den Kosaken wurde
Staniza -Rasdorskasg besetzt. Im festlichen Ura l

WkssLaderwr Taablatt.
StationeS >HA' ' uJf ö'e drücke zwischen den
SS Vi Ä ^ 'Inn?! und Tschalykla aoac-
SSte tr  Vilich von Chwalynska,n .,p  cv o ,^lmer eine üandung von einem Dampfer
L ^ Laute des Ka .upfes wurde der Dampfs
Gegner l̂iEn wurde von uns genommen. DieGegner ließen loO Tote zurück. Wir erbeuteten drei

S '&  i ?r  Achtung auf Perm die Weichsel Achen
^Stationen Sarge und Sawik . In der Nähe der
Station Kustno gingen unsere Truppen zum Anariff
i!6er unü normen bie Stition Km* cn**r
Stationen Pyschmanskaja und ^Grjasnows ^ j/wur ^ n
unsere Truppenteile vom Gegner umÄgelt ma-Aen^

och einen Durchbruch  und nahmen die Stellung bei
"« »« » « > F ' - n.

»

©fe Ermordung des Keldm«rrW«Ns v. Eichhorn
Di« Blutschuldd« Entrnte.

, . ^ dcrlj », 30. Aug. Die Untersuchungen über die Ur-
Srttcntatc§  Pcrcit t«n Fcldmarschall Eichhorn geben ihrem

Abschluß entgegen Der Mörder Donökoi ist bei kZn
6-b-n geblieben, wonach di- AniUster in den

Srzinlreroluiionärc zu suchen sind. Einige Perstn.'
ŵ rd/n ! ?>! r"" gleichzeitig den Moskau nach Kiew entsandt
^ « ew k/ ? Mittät« in, Frage kommen, sind derhaftet S
3n Kiew scheint Tonsko, mit anderen, insbesondere nnt Vartei-
MrcnÄ ; f ^ C“ ^ "brschemlich,st er ein aus.
fuhrci des L l .kzeug gewesen und absichtlich von den Anstiftern ma
SU« Augenblick der Tat mehr im Hinierg?S gehalt7n worden

Hinrichtung des Mörders.
marschM̂ ' ? ffOlh'J 2r”_ tcm  Mörder des Generalfeld.
streckt werden, ^ ^ verdiente Todesstrafe gestern voll

»

_ Das Schicksal der Zarin.
Br.  Petersburg , 12. Aug . (Eia . Drahtbericht 1

&r 3 ffltUrtrS 7 er ^ ?ten Armee schreibt, daß die Sowset
RaWutA in° A n ul 3arin  f! CCflR7 ^ rer Beziehung zu

gKV fSSS-̂
« « * * * *

Abend-Ansgabe. Erstes Blatt. Nr. 37L.

Neuer feindlicher Durchbruchrverfuch
gescheitert.

kfeftige Kämpfe um Lihonr.
W.  T .-B. Großes Hauptquartier , 12. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Yser umd Ancre  scheiterten mehrfache Teil.

Vorstöße des Feindes. RöMich der L y s schlugen wir einen
starken englischen Angriff zurück.

An der S chl a cht f r o n t führte der Feind am frühen
Morgen heftitzp Angriffe nördlich der Somme und zwischen
Somme und Lilhons. - Sie wurde« meist im Feuer, teilweise
nn Gegenstoß angewiesen. Bei den Kämpfen um
Lrhons  stieß der Feind über den Ort hinaus nach Osten
vor. Unser Gegenangriff warf ihn bis an den Nord- und
Ostrand des Dorfes wieder zurück. Heftige, Teilkämpse zwi¬
schen Schons und der Avve. Südwestlich C Halo ns  griffen
wir den Fcnch an und nahmen Halln. Beiderseits der Straße
Auttens-Roye wUesen wir feindliche Angriffe Wb. Zwischen
A v r e und O i f e dauerten die starken Angriffe des Feindes
brs zur Dunkelheit an. Sic sind völlig gescheitert. Beson-
derS schwere ! Berluste  erlitt der Franzose  bei
T rl l,  l o y. Durch nahes Hrranhalten scsinerArtillersie. die den
Panzerwagen dichtauf folgte, suchte er den DrrrchLvuch hi'er zu
erzwingen. Infanterie und Artillerie schaffen den Feind vor
unseren Lmien zusammen.

^ Gestern wurden 17 feindliche Flugze -wge und
j  Fesselballone  albgeschossen. Leutnant Udet errang
se.ncn 49., 5V., 51. »nd 52v Leutnant Fvecherr v. Richthofen
seinen 38., Leutnant Beltjens seinen 26., 27. und 28. Lustsicg.

Im Juli  wurden m, den deutschen Frontee, 518
lern dl , che Flugzeuge,  davon «9 durch unsere F-lug-
abwehrgeschütze, und 36 Fesselballone  abgeschoffe ».
Hiervon sind 239 Flugzeuge in unserem Besitz. Dir Reit ist
lenskiits bed> gegnerischen Stellungen erkennbar abgestürzt.
Wrr haben im Kamvf 129 Flugzeuge und 63 Fessel¬ballone  verloren.

Der Erste Generalquartiermeistrr: Ludendorff.

Vie Könkgswatzl in Kinnlanb . -
^ 18. Aug. Me verlautet, wiid b>r

Die Kdmiralstabsmeldung.
n *> lAmtlich.) Nene U-B°° is-

SUfEn ^ L " E^ eer -̂ er bewaffnete Dampfer von
17 OOfl BruttoreMiftertonnen.

Der Chef des Adnttral-ftabs ,der Marine.

Ver österreichisch . ungarische Tayesberichr.
Ŝ en' i 1* Au«. Am« ich verlautet, Auf de-

Hochfinche der Si >e!brngemeinden  wiederwiten ^ d-e
m rr  ihre schlagartigen Anzrife . Das

ÄampsistĜdehnte stch von Canvve«bis i.n den Raun deS Eol
de. Raffe aus Der Feind würbe nach erbitte-rem^ ,aen
nbevall zn ruckgeworsen  nnd erlitt sehr schwere  Ver¬
luste . K« wurbön iEngiöcimider, Franzmsir und Jtal'.cne- a-e.
fangen. Unter idvn tapferen Verteidigern fällt den u™ - :.

Ulll 1>38  besonder Anterl Ä
m »u . Croilt Weber an der italienischen Front noch :n
Mvamcn Ereignisse von Belang. 2

l ^ er  des Generalstabs.

Einsetzung eines Generalstabschefs in der Türkei.
, Ds » . Konstantinopel, 12. Aug. (Dtahtbericht.) Durch

3ral>C ^ Titel stellvertretenderOber-
SS in Chef des Generafftabs der Ober-

®° § ami *” **'» * ^iter dem KriegS-

Nus Kunst und Leben.
W \ £c6cu  auf der Erde. Die Frage,

"lbechmipi Löben auf der Ende Lsste-A
w-rd kerneSwegS beantwortet, wenn man sich dabei «ui ans

&ön^u ^ orlbonon Stieren und Manzen
Da sich unterhalb der « er- und PslangensArenben

btt sich die untersten fosMcnMncndcn Ablagerudi (das
Daß diese Aüffasŝ ĝ iZ

^ r'r-UTl1'st , und daß—:,n keiner lForm erhaAbne—
ÄcSewesen bereits zn einer viel ftiilheren Zeit vorbaf ^ e

erörtert an der Hand der AuSfübrunefn
^ch ^ wer Gelchrter V. Fr aug in etnor

^ ^ erMgeben wird. Wenn bas Mter v̂-t--
vch:«4>oner avcharilagffcher Mmevaüagerstätte« von de"
Wwn KoengSlberger.«rtb Twutt mit 2« , bis öOO mittig

r!̂ -n^ vcben ist, hat man einigermaßen^eZZ
SmiS- fe ^ ^rfalffuns deS Lebens' ans der Erde
wTrtrfÄ " Kreits vor demUrg^ isBedi -r-'

**am „s * ett  nwfflich war , da man heute !m
vcr,«iderte Sedimente erblickt. ES M als^

allere Z«,t hmabzustiugeu. nach dem Wter der
SSmw Ä 1' ^  höher sein muß als PisarchmPcher Gesteine. Ans der Taffache dan die Müll- ^

Mer  Es demselüen Weg gelanate
w», 166 Millionen Jah-

dann einen anderen Weg d^
JMamtivoa *m vxb  ianb auf Gmund des «o kkg-h- stg ^

Wfe und desjenigen der Erdrinde, deren gesamter KaMte,,,

r Ji »tc  vom 600 Millionen Jahre. Auf äbii-
'̂ ^ E'olm zu 1 Milliard! Fah-

iw ' ^ v-̂ em neben den Mtersbesffmmudn
^ bechaltniSmäßfg niedrig erscheinen, lamm
aL ^ ^ ^ Franz das Alter der Meere nach Milli.
ßVMV« t̂ 'Breni ^ rechnet werden. Wenn nun daS Mter der
Rff ^ bedeutendsten Forschern auf ungef§

^Are besaust, erhält man einen nach Zehnern
scheŝ ^ d̂ Am̂ ^ Eenden Zeitraum, in welchem Orgoni.

fo‘ *• Uranfänge des
Leben.- stch heranSgebildet haben müssen. So kommt Fron,

des Lebens auf
Mgeffhr hundertmal so lang gewesen ist wie die

Ge^ ickM des Lebens, von dem ^ ^ Fossilien KuL

. , 3. K' D>e Eisenerzlager in der Normandie. Während
bieEi iemerAager in der Normandie vor dem Krieg kaum Be-
achkn̂g ftinlden, ist ihre Bedeutung durch die .KriegSereigniffe
-n ein ganz anderes Licht gerückt worden. Die Eii'ou-
vcrsorgung Frankreichs ist nichts weniger als bestiedigeud

Deutschland besetzten Gebiete Nordfrankreichs
^ ^ rT: PXff Üm  böc 'tettal- Darum muAz an  Nch UU7 die Suche nach einem ^Ersatz machen, und die

lenkten, wie der „Prometheus" aus -'
CPrwJÜf JUJ'n'‘f m,Clr̂ Wt  ^ et 'naßgeberidsn Kreise auf den
-.rzrelchffim der Normandie, der ungefähr mit 1 Milliarde
Tormen bei  einem - Eisengehalt von 50 Prozent veranschla-rt

Jrchres 1016 î Ä £ “sEJg

W. T.-B. vlroßrs Hanplqvarticr, 11. Aug. (Amtlich.) ,
Westlicher KrieqSschaiipsak.

Heeresgruppe Krouprm, Rupprecht.
uni- Ancre  ließ die erböhte Gefechtstätigknt

tagsüber nach, am Abend lebte Ne vielfach wieder auf. Stärlere
Borstoze des Feindes leidciseitS der Ly? wurden abgewiesen.

An der Scklachlstrnt bat der Feind seine Angriffe bi? zur
l ^""'» en Ancre und Somme brachen sie vor

WM L S<£ r .rujammen Dicht südlich der Somme blieb die
nach ihren Mißerfolgen am 9. Augu,t untätig.

T '/anl>' :ffc de? Eegnere bei Rainecourt  und gegen
stbcitcrtcn tu »nscrem Feuer und im Gegenstoß. Die Haupt-

uvh  M wJ n9Cn  * Dnr  stellen unsere Front zwischen LihonS
C'm  ton  doziere ? und beiderseits der

Straße Amiens und Rohe schlugen wir die mehrfach wiederholte,'
“f . d'̂ nsse ab. In dem beweglichen Kampf gegen feind-
o,gb w« den Masseneinsatz von Panzerwagen kam
auch h,er wiederum die unerschütterliche Angriffskrast unserer In-

tXr' 3l!r Geltung Biclfach brach der Ansturm des Feindes
P nm "n -erer Artillerie zusammen. Bor einem Divisions-

A . ^ ^ '..«llein mehr ol? 40 zerstört- Panzerwagen. Zwischen
m Nmkn Anör-s/^ Ur  Sci rni  " ft* dê 'ster Artillcri-vor̂ r-iwna
HS ^ ff®*®? 1 “ nI ftC QltCn  Stellungen von Montdidierdis Autheuil an. Er vermochte uit|etc gestern gemeldeten neuen
Kampfliiilen östlich ven Montdidier nicht zu erreichen. Unsere Nack

V * * darauf kampfend  über die Linie LaboMre.Haindillers-Ricauebourg-Marest aus.
-wir l ' ° g er t ät i gkc i t über dem Schlachffelde.

2. feindliche Flugzeuge und einen Fessel-
leinen 91 ^ 'dd °̂ll errang seinen 33.. Leutnant BelffenS
seinen 24 und 2o., Leutnant Laumann seinen 21., 22 und °3
Leutnant Aufsabrt seinen 2l Lustsieg. ' ''

HeeresgruppeDeutscher Kronprinz.
»nv ff! brK ' [ C tt.1,rben Augnsfe des Feindes zwischen Fisme?
und Eorrlandon abgcivicsen. In de: Ehanchagne westlich der Straße
Sommc-Pii-Souain Teiilämpfe. in denen wir Gefmgme

®ct Erste Eeneralquartinmeistcr: Ludendorff.

V B ® crv"« l1- äufl (Amtlich .) An der Schlachtfront
sch-iwn! % C,fC fin& 6efti0C  Angriffe des Feindes g".

-bisherigen Arbeiten der neuen Lesest
Dervffwfflichumgfreigegeben. So erfährt man, «daß-u

Grnbe  de -s Jahres 1917 ib*er erste Hochofen in Betrieb
mcn wurde, bem bis zum Herbst 1918 drei neue HochöfMl̂oll
a f̂f 500 M0 ^eserungsfähipleiten -der Hochöftzn̂ t m° ,r
L7 ° °00 Tonnwi im Jahre feragm zu Nwnen. JmMittel-

stehen die Minen von
Soumont, imckm.lt rhnem ist ein StahilwerL, ein Walzwerk und
eme Gießer« in Derbirckung gebracht.

C.  K . Dre Nahrung des Urmenschen. Mit ein « eio« i-.
-artigen Betrachtung über die vermutliche Nahrung des^Ur-.
S £ ^t " ĉh ^ Forscher M W L^ n^
bes .äst K. Wie einem beesbozüglichen Bericht der „Umschau"
zu «ntnclhmeu ist, spricht nach diesen Forschungenvie^ für
for« 6ereitS bm  Urmenschen das Fleisch von

«wer Teerarten als Nahrung diente! Und
St ? ™ ^ ton fc€r völligen Anpassung des Band¬
wurms an den Menschen und an seine Zwischenwirte— d b
't ^ 'i ie fcer  Mensch verzchrt- SllfW 55. bê >
^nä ? ,md' k«mmenden Bandwürmern,wSr "1* Coeilla sohujn, kommt als Zwischemvirr das

nnd das Schwein in Betrag . Demin̂ '̂tj das
^rn und Schweinen efoer ihren Vorfahren

teit so langer Zeit den Menschen zur Nahrung gedient
^bn . als die genannten Bandwürmer ibenö«gt.ê um die
hnen heute eigentümllichein Merkmale ausznbilden. Da nicht

anzunebmen ist, daß die Entwicklungder Parasiten rascher
sorffchreltet als die dos Menschen, wäre dies als ein Beweis

'awT ^Äfm Dchauptung zu betrachten. Ms
EL* T™ aurf)^ Vorkommen von

Trichinen sowohl beim Schwetr, w,e beim Menschen heran-
leicht bei j<®L Säuge,

tter Sebeihen, ist diese Schlußfolgerung nicht einwanüfrech
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Teilasgrifse nördlich der Somme.
^ W.  T.-B. Berlin » 11. Aug. Am Borrnittqg des dritten
Angrfff - tages beschränkten sich die Engländer Mischen
Ancre und Avre  auf Teilanzrrrffe nördlich der Somme so-
wre Mich und südöstlich von Roziäres . An beiden Stellen
wurden sie abgewiesen. Ihre um 11.80 Uhr aus Mcrlancourt
vorbrechenden Sturmwellen mutzten wieder zurückgehen. Die
m den Waldstücken nördlich der Somme bewitgestellten eng¬
lischen Reserven wurden von der deutschen Artillerie zu-
fammengeschoffen. Am Nachmittag griffen die Engländer von
der Römerstraße bis an die Avre mit starken Kräften unter
Emsatz von Panzerwagen an . Bis in die Abendstunden ver¬
suchte der Engländer immer wieder von neuem seine An¬
griffe. die teilweise im Abwehrfeuer, teilweise im Gegenstoß
zurückgeschlagen wurden . Um 7.30 Uhr gingen die Eng¬
ender auch nördlich der Somme von neuem zum Angriff
über . Mit größter Erbitterung  suchten sie immer wieder
von neuem eine Entscheidung zu erzwingen . Ihre Tankge¬
schwader sollten der Infanterie den Weg bahnen . Der größte
Teil wurde ledoch zusammengeschoffrn. Die übrigen kehrten
um. Um 1,30 Uhr nachts versuchten die Engländer beider¬
seits der Straße Braye -Corbie abermals einen Tankan¬
griff.  der jedoch wiederum abgewiesen wurde.

Dir gegenwärtigen Kämpfe zwischen Ancre und Matz.
W. T.-B. Berlin , 11. Aug. Am dritten Tage ihrer Offen,

sive sind die Franzosen zum frontalen  Angriff auf die
deuffche Front zwischen Montdidier  und der Matz  ge-
schritten Da eS sich auch hie- um kein festes Stellungs-
shstem. sondern nur um eine vorläufige Verteidigungsanlage
bandelt , sind die deutschen Hauptkräste in ein günstigeres
.Kampfgelände zurückgenommen  worden . Die franzö¬
sischen Angriffstruppen , die nach starker Artillerievorbereitung
unter Begleitung von Tanks vorbrachen, stießen lediglich auf
Nachhuten, deren Maschinengewehre jedoch dem Gegner so
empfindliche Verluste zufügten, daß sein Angriff zum Stehen
kam. Nach blutigster Abwehr der französischen Anstürme, die
unter schwersten Verlusten schon vor unseren Nachhutlinien
zusarmnenbvachen, konnten sich die deutschen Nachhuten wohl¬
geordnet mit ganz geringen Verlusten und ohne Einbuße von
Material vom Feinde lösen und über die im Heeresbericht
genannte Linie zurückzrehen. Nördlich der Avre  setzten
die Engländer und Franzosen rücksichtslos stärkste Kräfte
ein. um nach Süden zu den sich zwischen Avre und Matz neu
gruppierenden deuffchen Truppen doch noch in den Rücken
zu kommen, und um nach Norden durch Zertrümmerung de?
deutschen Widerstandes zwischen Albert und Somme die
deuffche Ancrefront aufzurollen . Schwerste Menschenopfer
sowie maflenhaste Verluste , von Tanks,  die zu Dutzenden
zerschossen vor den deutschen Linien liegen, brachten die
Ententetruppen ihvenr Ziel nicht näher ? Die gegenwärtig
zwischen Ancre und Matz entbrannten Käinpse sind nicht nach
dem augenblicklichenG-ländegewinn oder -Verlust zu bewerten,
sondern eS handelt sich um eine Bewegirngsfchlacht größten
Stils , die infolge der deutschen, menscheneffparenden Kampfes¬
weise schwer ersetzbare Lücken in die besten Kampftruppen der
Entente reißt , die deutschen Truppen dagegen zu künftigen
Aufgaben kampfkräftig erhält.

Neue blulic, « Verluste der Zelnde.
W- T.-B. Berlin . 71. Anq. Der englische Angriff nörd¬

lich der Somme sowie beiderseits der Römerstraße wurde am
dritten Offensivtag zu einem blutigen Anstürmen , das den
Angreifer neu« große Opfer kostete Die aus Morlancourt
über die kahle Hochfläche vorgehenden britischen Angr ' ffs-
tvellen gerieten von Norden her in das flankierende
Schrappnellfeuer  der auf den Höhen östlich Albert
postierten deutschen Batterien , während im Süden die in den
waldigen Schluchten der steilen Sommenfer versteckten Maschi¬
nengewehre breite Lücken in die Reihen der Stürmenden
rissen und sie schließlich zur Umkehr zwangen. Nicht besser
erging es dem englffchen Angriff südlich des Flusses Die
beiderseits der Römerstvaße vorgehende englische Infanterie
geriet immer wieder in das flankierende Feuer schwacher
deutscher Abteilungen , die hinter den steilen Hängen der zur
Somme jäh abfallenden Hochfläche dem englischen Artillerie,
ftuer unerreichbar sind. In der Front aber stieß der An¬
greifer beiderseits Pro hart  auf einen Verteidiger , der in
dem äußersten Ausläufer des alten französischen Dertei-
digungSsystems bereits Deckung fand, während die ins Stocken
geratenen englischen Angriffswellen auf der kahlen Hochfläche
s chu h I o S im deutschen Feuer lagen. Auf der großen, schnür-
geraden Römerstvaße drängten sich nun neben den zllr Ver¬
folgung bereitgestellteu Kavallerie rbteilrrngen und Batterien
Munitronskolomren . berarrmarschierende Infanterie und
Reserven sowie Maschinengewehr-Formationen . In diese
kompakte Masse von Menschen und Pferden schlugen die
Granaten des schweren deuffchen Flachfeuers , während Flieger
mit ihren Maschinengewehren die Straßen beschossen. In¬
mitten gewalffger schwarzer und gelber Rauchfontänen zer¬
splitterten die alten Chauffeebäume. stürzten Fahrzeug«,
fielen Menschen und Tiere , uad ' in furchtbarer Ver¬
wirrung  mußten die im Vertrauen auf ein rasches wei¬
teres Voffchreiten des Angriffes allzu weit vorgenommenen
englischen Reserven und Kolonnen weiter zurückae»
n o m m e n werden.

Wiesbadener

ZranzSflkche und enyMch« ^rontstevichts.
■W. T.-B. Bern , 11. Ang über den nsrren Angriff der

Franzosen und Engländer veröffentlichen die französischen
Blätter Fcontberichte. nach denen der Angriff um 4.15  uh-
morgen» begann. Von den Engländern wurden drei un¬
geheure Minen  zur Explosion gebracht. Sofort darauf
begann die Artillerie ein außerordentlich heftiges Trommel¬
feuer . daS nach den meisten Blättern nur 3. nach der „Tempa"
48 Minuten andauerte . Hierauf traten die Panzerkrastwagen.
von Hunderten von Flugzeugen und Maschinengewehrautos
untefftützt, in Tätigkeit Das Überraschungsmoment soll voll¬
kommen geglückt und die Zusammenziehung der Entente-
trupren absolut geheim geblieben sein, wrs den Anfangserfolg
erklärlich mache. Hinter den Stoßtcnpven folgten sofort die
Tvainsoldaten zur Errichtung und Wiederherstelluiw der
Telephonverbindungen und Baracken.

W. T.-B. Rotterdam , lj . Aug. Der ..Manchester Guar¬
dian" schreibt: Unsere Aussichten für einen weiteren Vor¬
marsch an der Somme hängen davon ab. ob es gelingen wird,
die Front dadarck zu erweitern , daß wir die Deutschen an
den Eckpunkten  zurückdrängen. Das Blatt glaubt , daß
die Schlacht nicht mehr lange dauern wird, da es unvorteil¬
haft sei, eine Schlacht foctzusetzen. wenn die eigenen Verlust«
«tesfcMgo&fixxtea tote  tae bei  gerate* — DteuEär ^chen

Mitarbeiter der ..Daily ESronicle" und der „Times " lenken
Ire Aufmerksamkeit auf die Rolle, die die neuen Tanks
dorm Vormarsch gespielt haben. Diese Tanks sind leichter und
schneller als ihre Vorgänger und können rascher vorwärts
kommen, als der Infanterist laufen kann. Die große Ge¬
schwindigkeit ersetzt die weniger -starke Panzerung , Die lech¬
rasche Weiterentwicklung der Tanks bewege sich in der Rich¬
tung einer größeren Leichtigkeit und größeren Schnelligkeit.
Einige englische Blätter sprechen bereits von einer Tank¬
kavallerie.

Abend-Ausgabe. Erstes Matt. Seit« 9.

Engkissher Bericht vom 10. Augnfi, vormittags.
Di: Alliierte,, erneuerten den Angriff auf her ganren Kampf-

front stitlich der und machten trotz wachsenden Widerstandes
überall Fortschritte Die Franzosen erweiterten die Front nach
S iden i>nd nahmen Pierre Pont  und den Waid nördlich davon.
Auch dranpcn sie vier Meilen nördlich und Nordöstlich davon vor.
Kanadier und Australier drangen in bewunderungswürdigemBor
stoß, nachdem sio die äußeren Verteidigungslinienvor Amiens ge¬
nommen hatten, nach heftigem Kamps zwei Meilen darüber hinaus
twr. Bor anbrechendcm Abend erreichten die Franzosen und Eng
länder die Linie Pnr 'rcpentzArvill-.r's-Rossierss-Ramccourt-Mor-
court, wo die Kämpfe andaucrn, örtliche Kämpfe nördlich der
Somme. Die Zahl der Gefangenen beträgt jetzt 17 000. Zwischen
200 bis ?00 Geschütze wurden erbeutet, darunter schwere Eisenbahn¬
geschütze, eine große Zahl Grabenmöffer und Maschinengewehre
und ungcheure Materialvorräte einschließlich eines Eisenbahnzng«?.
Unsere Verluste sind außergewöhnlich gering.

Englischer Bericht vom 10. August, nachmittag».
Gestern nachmittag und abend wurde der Vormarsch der

alliierten Truppen an der ganzen Front von südlich Montdidier bis
znr Ancre fortgesetzt Die Franzosen, die südlich von Montdidier
Angriffen, nahmen im Laufe des Nachmittagsdie Lrte Le Tren-
quotz, Le Jretop und Assainvillers iind bedrohen Montdidier von
Südosten her. Sie machten in diesem Abschnitt über 2000 Ge¬
fangen̂ Kanadische und australische Truppen nahmen Bouchir,
Mrharicourt und Libons und drangen in Rainecourt und Prohart
ein. Am Abend griffen Engländer und Amerikaner in dem Winkel
zwischen Somme und Ancre an und erzielten sofort einen Erfolg.
Mit Anbnrch der Nackt waren jh>-e Ziele einschließlich des Dorfes
rlmrlancourt und der Höckfläcke südöstlich davon genommen. Feind¬
liche Gegenangriffe in dem Abschnitt wurden nach starkem Gefecht
abgewiesen. Die Zahl der von den Alliierten seit dem 8. August
gemachten Gefangenen beträgt 24 000.

Französischer Bericht vom 10. August, nachmittags.
. ? !e., auf j)cn' Flügel der englischen Kräfte operierenden
franzoiischen Truppen setzten ihren Erfolg gestern in den Abend,
stunden und in der Nacht fort Die Franzosen rückten östlich Ar.
villers vor und eroberten Davenescourt. Südli« von Montdidier
zwischen Apencourt-Lc Fretov angreifcnd, eroberten sie Rvubescourl
und Asstnviller und erreichten Faverelles.m

Der Heldentod des § Negers Löwenffordt.
, . Aug . (Eig . Trcchtbsricht . zb.) Wie
oie „schief . Ztg . erfährt , hat unser zuletzt erfolgreichster
Kampfflieger , Oberleutnant Löwenhardt,  den Hel¬
dentod gefunden . - Der amtliche Bericht vom Samstag
teilte noch seinen 52. und 63. Luftsteg mit . Er war erst
vor kurzem zum Oberleutnant befördert worden.

Wiesbadener Nachrichten.
Fliegeralarm.

Am gestrigen Sonntag sowohl wie heute wurde die Ein¬
wohnerschaft durch die bekannten Signalschüssc aus drohende
Fliegergefahr aufmerksam gemacht, gestern etwa um MlUihr.
hmile gegen % ß Uhr vormittags . Fm beiden Fällen ist ein
Angriff -feindlicher Flieger innerhalb des Feftu -ngsbereichis
Mainz , zu dem beta-niitlich auch urtiere Stadt geihört, reicht er-
solhgt. Ihr Ziel -war heute Frankfurt  o . M., denn von
dort erhalten wir die folgende Meldung.

W. T .-B. Frankfurt a. M., 12. Aug. (Drall,übericht. Almr-
llch.) Heute -früh gegen 9 Uhr fand ein Fliogsr -angriff auf
Frankfurt -a, M. statt, idcr neben Sachschaden trotz rechtzeitigen
Alarms auch mehrere Opfer , vornehmlich auf der Straße,
forderte . Ein weiterer Bericht folgt -nach Fesistellu-ng aller
Einzelheiten . — Wie aus diesem amtlichen Bericht hervor-
geiht, sind die T-ödesopfer in Frankfurt a. M. wieder vorzugs¬
weise Hunter Ibem Straßempassa-nten festgeftellt worden, eine
neue evnste Mahnung , bei Flie -gera-lavm die lStraße zu ver-
ilassem und -Schutz in dem nächlstyelegencn Haus zu -suchen.
Gestern und auch heute konnte man hier wieder beobgchten.
daß viele sich üiber diese schon wiederholt e-mpfahle-ne Vor-
sichtsmaßiuchnre mit nnbeyveiflichem Leichtsinn hinwegs-etze-n.
Bieill-e'icht werden die aniderwärts . wie jetzt auch in Frankfurt,
gsmachten traurigen Erfahru -vy-en sie endlich zur Vernunft
'bringen . Unglaublich klingt es , und doch ist es Taffache, daß
am manchen Pnn -kten der Stadt ganze Scharen von Neugieri-
ite» ans der Straße zns-ammenstanidon und nach !dom Himmel
schauten, um die feindlichen Flieger zu erspähen . Das ist
natürlich erst recht gefährlich nnd vor solchen Znsammon-
rottungon hat donn auch die Behörde schon wiederiholt cin-
idrinfflich gewarnit. '

— Im Kampf gegen den Gemüsowucher eriläßt der Diecki-
richcr iMagistrat «ine Veröffentlichung .' die einige schr ibeach-
tenswerte Winke für die Käufer enthält . Es wird darin aus-
geführi ' /Magon wegen Üdevoorteilung des Gemüse kaufenden
Publikums werden beständig laut . An uNd für sich trägt das
Puiblikl m selbst  di « Schuld ; es darf den Händlern , «ibenfo
den Gärtnerin , böchlstens der .Kleinhandeilsh'öÄftpreis gezablt
werden . Nicht nur der Händler , fcmdevu auch der Käufer
macht sich strafbar . wem.n « n hölherer Preis gezahlt wird . Der
Händler muß die angeforderte Ware dhnc weiteves jedem
Käufer ausgeben, erst idann braucht der Käufer nach >bem
Preis zu ftagen , und falls ein höbe rer als der Meinhandsls-
lhöchstpreis gefordert wird , nur Diesen' zu zahlen . Würde das
Publikum in dieser Weife verfahren , jede Zahlung eines höhe¬
ren Preises avlehnen u»d jeden Härtdlcr anzeigcm, der eine
lunlbeoechtigte Forderung eilheibt, so wtüride dem so viel beklag
ten Mihlbranch bald -ein Ende gemacht Wörden. Laut ihöhever
Atmv-cisung und im Interesse der ordnungslisbenden Ver-
-braucher werdM Ermittlungen -wegen ülbertveiung der -Vor¬
schriften von nun an ständig stattfinden . Die Händler und die
mlÄhr als iden Höchstpreis zahlondon Verbraucher hahvn sich,
wenn sie die vorstehende -Warnung -unberechtigt lassem, die
Strafe selbst g-uzuslchreiben.

— Zum Schutz gegen die Ruhr . Die wärmere Jahres¬
zeit bringt ovfahrunysgemätz ein Anfichwellsn 'der Ruhr-
eoLoankungtm mit sich, m  wickd deshalb auf .Mese Kranichoit

bescuderS aufmerksam gemacht. Die Muhr begi-rmt mit hef¬
tigen LeiSschmerzenund Durchfällen , !dic bald ein schleimiger
Aussehen annohmein. Meist ist dem Schleim auch Blut beig»-
mengt. Bistveilen beginnt die Krankheit Mit Erbrochen und
Übelkeit. Fieber ist oft vorhanden, Imtin aber auch völlig
schien. ^ Es empfiehlt sich, beim Auftreten verdächtiger Krarck»
heitiscrscheinungeu sofort einem Arzt zu Rate -zu ziehen. Die
Ruhr ist eine ausgesprochene Seimnutzirankheit. Der wirk-
sainsie -Schuh gegen die Ruhr -ist daher Sauberkeit der Hände.
Belehrungen über die Ruhr erfolgen auch in der Schule,
Der Unteririchtsmimster hat die Königk. Regierungen veran¬
laßt . durch die Lehrer die Schnilor und Schülorinnen in g»-
eigneter Art -zu unterweifon . Sie sollen auf die Gefahr ter
Erkrankungen hiugewiesen werden. -Es sind auch die geeig-
-neten Maßnahmen zur -Bekämpfung der Seuche zu be¬
sprechen. Diöfe Mufkläruntz in der -Schul« soll die Tätigkeit
der' Dagespveffe auf diesonr Gebiet unterstützen.

— Obstpächter und Erzeuger. Bon der Rhein-Marnffchen
LöbensmitteLstellewird uns geschrieben: Zahlreiche hier ein¬
gehende Anfragen lass-sn Ziiveifel darüber erkennen , oh die
Berovdn-ung über Gem-üfe, Obst und Südfrüchte vom 3. April
1917 es zulößt , daß Private , Anstalten und öffentlichrechtliche
Verbä-ude Odstnutzunycn ihrer Ländereien durch Pacht - oder
Kaufverträge öder im Wey der Veffteigerung in hergebrachter
Weise beräußsrn . Diese Frage ist zu lbejahon. GS ist jedoch
zu -beachten, daß die -Erwecker. wenn sie daS Obst selbst ab-
erriten und in den Verkehr bringen , nach der Rechtsprechung
des Reichsgerichis als Erzeuger a-nzuschen find und den für
dl-c Erzerger geltenden Bor-schriften der genannten Verord¬
nung somit un-terlieg-em. Sie sind demnach an die von der
Reichsstellc festgeschten Erzeugercköchstpreise und , so weit
-solche nicht festgesetzt werden, nach tz 6 der Verordnung an
die in den Lieferungsverträgon der ReichSftelle föstgefechtem
Pre -lse gebunden, so daß sie das Obst zu hvheusn Preffen oder
uniter günstigeren Bedingungen nicht absetzen dürfen . Diefe
PveisrevelUiny wird bei einschlägigen Veoeinlbarungen und
Bietungen von ihnen zu berücksichtigen sein.

— Die Löhne der Rüstung8»rbeiter . Das Organ des
er-eutfchon Metallarbeitc -rverbands oe-ross-entlicht über die Ve-r»
Dienste der Rüftungsavbeiter eine Zufammenstellung der von
dön ^ betvöffcnden Ortsverwaltunycn feftyvstellten Durch-
fchniti-Sverdienfte von 766 006 Arbeitern und AvbeiterirEn.
-An -dieser Zusamimeüstellung sind 509 94« Arbeiter urrd
259 061 Arbeiterinnen beteiligt . Die große Masse -der am
dieser Statistik beteiligten Rüstüngöarbeiter , 290 710 über
o7 v.^H.. erreicht Sturibenverdienste vom 7« bis 126 Pf ., und
93 097 — 18,3 p. H. der Beteiligten verdiente -sogar nur zwt-
schon 40 und 76 Pf . die Stunde . Diefe Znfannnenftellunq
zeigtz daß es nur etwas über 21000 Arbeiter sind, die 1,76 M.
und d̂arüber die Stunde verdienen . Hieribei ist zu beachten,
daß diefe Arbeiter fast nur in Berlin beschäftig such. Die
Masse -muß sich mit vcrhältN-isnräßig bescheideneven Löhnen
a"finden. 40 652 Arbeiterinnen der -RüstunysiNdm-strie. so
weit sie an dieser Etzhebung beteiligt -sind, arbeiten zu Stun-
döulöhnen -Awisckön 20 und 40 Pf . Auch die Verdienste der
Mittelgvuppie. die -die Stundenverdiemiste zwischen 40 und
60 Pf . umfaßt , an der 101176 Arbeiterinnen tei-lnelhmen.
können nicht als übermäßig hoch bezeichnet werden . Die
-dritte Gruppe mit Pördi -enften von 60 bis 126 Pf . die Stunde
zählt 117 884 Arbeiterinn -en. Von diesen arbeite « 97 042 in
Groß -Berlin , und nur der kleinere Rest dieser Gruppe ist auf
die Betriebe im ganzcir Reich -vevsireut. DaS „B. T." bemerkt
u. a. dazu : Wir werden -ans -unlferem KeferckreiS darauf auf¬
merksam gemacht, daß sich die StundongrunVlöhne in Berlin
nr der Höhe -von 2 bis 3 M. böweycn, -daß aber die Stück-
preise durchweg so-gehalten sinh, daß ein -Berdienft vo>i,4 bis 5,
ja bis 6 M. pw Stunde erreicht wird . In diss-ein Fall er¬
höht sich der ständige Arbeitsve-rdienst ganz wesentlich, und es
Wörben taffüchlich bei ei-ner -ArbeitSzsit vom 54 dis 60 Stun¬
den Löhne bis zu 800 M. in der Woche erreicht , auch
-von 18- vis 20jähpigem Lauten . Die Frag -e ist nur , öb die
Erhebung des Wetallar -beitcrverbands auch die tatsächlichen
Verdienste der Rüstuiigsavbeiter restlos erfaßt hat . Zunächst
darf nicht übevfehen werden, daß die Rüstungsindustrien fast
durchv-ag -dan Arbeitern nnd Arbeiterinnen auf indirek¬
tem  Weg -e sehr -erheblich « Zuschüsse  zuwc -nlden, be-
fonlders in der Überweisung preiswerter Nahrungsmittel . Die
Rüftungsarbc -itcr erhalten von -dem beteiligten Industrien
vielfach Käse, Speck, Butter , Hülsemftücktte und dergleichen zu
Preisen , zu denen sie sonst nicht beschaff-t we-rden können.
-Ebenso ist es bekannt, daß sie ausreichende Kost zu sehr billi¬
gen Preisen erhalten . Zahlreiche Fäbrikon fetze-n bei -dem Un-
techalt ihrer Kantinen erheblich zu. -Auch die Sammlungen
von Speck und Wurst waren in erster Reihe für die Rüstung »,
arbeiter beftimmt. Nimmt man noch hinzu , daß auch die
K l e -i -d e r s a m m l u n g, die sich mit dem dürftigen -Mäntel¬
chen -der Freiwilligkeit umkleidet, neben den ländlichen Ar¬
beitern in erster 9te:hc de-n Rüstungsaibeitern zugute kommt,
so wird man -allerdings fcststellen müssem, daß mit -den baren
Löhnen der -toiMiche Berdienft der Rüstu -nySarbeiter nicht
vollftäudig auSgödrückt wirid.

— Berbat schädlicher Waschmittel. Schon seit langem wird
darüber geklagt, daß in den WakcheveienWaschmittel verwen¬
det werden , die die im Krieg ohnödies >nehr her'geuommene
Wäsche stark angreifen.  Zu diesen Waschmittel , ge-
horvn -vor allem ÄtzkalieN und Ätzkalk, die das Gewebe zer-
füessen. -einige der -Wäschef-chr schädlich« Mirreralsäuren und
auch GipAmischung-e», die die Goiveb« -hart und brüchig
machen. Jetzt erläßt die ReichsbekleidungSstelte eine Bökannt-
machnng, -der« , erster Msatz alle schädlickwn Waichwittel ve-r-
bietet : ,.C-ewevbebetrilebe, die aus das Waschen oder Bügeln
gebrauchter -Web-, Wirk- oder Steickwaren für andere Per¬
sonen eingerichtet i'Mi , dürfen zur BehanMrny der Wäsche
die nachstehend varzeichncten Stoffe — auch in Mischungen
— nicht verwenden : Ätzallalron sNatriumhydroxyd , Kalium-
hhdroxpd, Atznatrau, Ätzkali, -Seifenstein, kaustische Soda,
kauftifches Kali, Natronlauge , Kalilauge ), Ätzkalk, Mineral,
-säuren und derm saure Svl -ze lBifuvfat i,' Maun und andere
Muminium -sälze, Natriumperfuffat . Natriunffuperoxhd , fer¬
ner Kolziumfuffat (Gips ) und Magnefrumch'lvrid als Bestand,
te'i-le von Stärrkeerfatzu,itteln. Ausgenom-mou von bm Verbot
smd Waschmiittel, deren Abg»t-e -mit Zustimmung des Über.
tvachuugSausschusses der Scifeniudustrie erfolgt ^und solche,
deren Vertrieb für Zwecke der Wäschereinigung vom .Kriegs-
crusfchuh ftir pflanzliche und tierische Olc und Fette genehmigt
ist." Die Wäschereien sind durch dies« Verbot vollständig auf
das vom KricgsauAschuß fir pflanzliche und tierische öle . • '
Feite -zur Bechügrwgstellte Seifeupulder
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— Der Ern- wob Ausbrecher Montreal rft am Samstag

van Meibrich goßeffelt unter Militäftbegleitzunig nach dorn
FrfftungjSgescmMis Spandau, wvseWst er eine längere Frei-
heitsstvâe Zu berWjß̂sn hat. übergsfiihnt worden. Die von
ihm in Sichrerstein gestohlenem Gegemstämde wurden sämWich
jut Stelle geschaM und konnten den CigemtÄmern wieder Ku-
rückgogeiben werden.

— Ein Gastspiel Frankfurter Hoteldieviirnen. Zwei
FrauenAperffonien aus Frankfurt a. M„ die. in der SlWchi,
einen Diebistahl auLzufüIhren. mach Wieslbaden kamen, hier in
einem Hotel stiberuachtzeten und 'beim Verlassen des Hotels

Vsämtliche Bettwäische unid einen Deppich in mitgesührÜM
Kofseirn wegschafsen und verkanfon wollten, wuvden verhaftet.
Tie Mtchlenen Sachen wurden beschlagnahmt nnd idem
Eigentümer wieder ausyehändigt. Beide Mädchen stehen in
Frankfurt unter Sittenkontrolle. und es wird veranntet. daß
sic derartige HotckdievstMle schon öfter ansyeführt haben.

— Die Kaisei-Wühelms-Spende. Seinen Lebensabend möglichst
sorgenfrei zu gestalten, darauf sollte jedermann bedacht sein. Gc-
riguete Gelegenbeit hierzu lietek die Kaiser-Wilbelms-Spende, All-
gemeine Deutsche Stiftung für Alters-Renten- und Kapital-Bersiche-
rnng, welche im Jahre 1876 ins Leben gerufen wurde. Die Kaiser«
Wilhelms-Spende steht unter staatlicher Oberaufsicht des preußischen
Ministers des Innern . Nähere Auskunft erteilt die hiestge Zahl¬
stelle Gebrüder Krier. Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstraße 95.

— Personal- Nachrichten. Im Geschäftsbereich des Staats,
kommissars für das Wohnungswesen ist zuni Wohnungsaufsichts-
beamten für den Regierungsbezirk Wiesbaden der Regierungs, und
Baurat N eu m a n n hier bestellt worden — Dem Königlichen
ForstkassenrendantenRechnunxsrat Licht Herz  hier wurde der
Rote Adlerrrden 4. Klasse verliehen.

aus öem Landkreis Wiesbaden«
wc. Sonne!,borg, 11. Ang. Die Sattlerschen Kellerei-Anlagen

an der Bicbricher Straße in Schierst«'» sind durch Kauf in den Be¬
sitz der Firnia B o bu e n b er g e r n. Co. dahier übergegangen,
welche das Anwesen zu einer Gemüsctrockenanstalt umzugestaltcn
beabsichtigt. Der Kaufpreis beträgt 14 600 M.

rvc. Dotzheim, 11. Aug. Die T i en st stu n d e n im Rathaus
sind auf 8 bis 1 Uhr, für das Standesamt auf 7 bis 8 Uhr abends
an allen Werktagen festgesetzt. Nachmittags ist jeder Verkehr auf
dem Rathaus ausgeschlossen. Ausnahmen werden in der Folge
nicht wehr gemacht. — Die Versteigerung der 80 Kriegerfchen Grund-
stücke irr dem hiestgen Ortsgericht erbrachte einen Gesamterlös von
rund 100 000 M. Durchweg wurden die einzelnen Parzellen
bester bezahlt, als es sonst der Fall z« sein pflegt.

Sport.
* Fußball. Das gestrige Spiel Sportverein Wiesbaden gegen

den Kreismeister Fußballverein Biebrich endigte4:0 für Wiesbaden.
Halbzeit2:0.

GerichlssaaV.
we. Die „Stütze der Haussraust Die 20 Jahre alte Anna

Margarete Cb. aus Kreuznach, die einer guten Familie entstammt,
kam Ende 1915 nach Höchst zu einem Beamten als Stütze in
Stellung. Sie wurde dort wie ein Kind des Hauses behandelt.

Als die Haustrau von einer längeren Reise zurückkehrte, da ver-
niißte sie in: Haushalt die verschiedensten Gebrauchsgegenstände,
Decken, Hcmd-cn Mktualien, Kleidungsstücke usw. rm Werte von
vielen tausend Mark. Einen großen Teil der entwendeten Gegen¬
stände fand inan in der Höchster Bekleioungsstellr ivieder, dort
tvurde sestmstelll, daß das Mädchen sie dort zu Held gemacht hatte.
Was das Mädchen, das das größte Bei trauen genoß, zu den Dieb¬
stählen veranlaßt hat. is: nrcht recht klar. Sie' selbst behauptet, cs
habe in besserer Gesellschaft verkehrt und es dieser i» Kleidung so¬
wie Aufwand gleickituu wollen, von anderer Seite glaubt man, daß
sie der Verführung erlegen sei. daß Dritte sic zu den Taten ange¬
stiftet und ihr auch dabei geholfen haben. Statt sic zit belasten,
verteidigten sie dabei nack, besten Kräften dt« Acstohleneii, welche
auch den Berdachi, als ob sie Strafanzeige wider sie erstattet hätten,
niit Eittschiedcnbeit von sich wiesen. Durch Dritter Schuld sind die
Diebstähle zur Kenntnis der Behörde gckomn,en. Das Urteil belegt¬
ste mit einer Geiängnisstrasevon sechs Monaten und zwei Wochen,
doch soll sie zur bedingten Begnodigimg einpfohlen werden.

* Zum Tode verurteilt. Das Kriegsgericht in Ratibor ver¬
urteilte den Wnchtmann Toballa Knurov wegen Mordes an seiner
Schwägerin zum Tode. Der Grund zur Tat waren Crbschasts-
angelrgenbeiten.

Neues aus aller wett.
Dir großen Hamsternester an der Ostsee. Brunshaupten

10. Aug Im Anschluß an die Mtteilungen über das Einschreiten
der Staatsmiwalrschast wegen der Anhäufung von Lebensmitteln
,n Brunshaupten und Arcndftc ist zn melden, daß die Schließung
von vier großen Hotels angeordnet worden ist, nämlich in Bruns,
hauptcn des Knrhotels. des Ostsechotels sowie der Pension Kreinz
und m Arendsee des Hotels Moll. Angesichts dieser Vorgänge hat
sich bereits eine größere Anzahl Kurgäste - Brunshaupten und
Arendsee beberbergeu gegenwärtig etwa 11 000 Fremde, unter ihnen
nne große Anzabl Berliner — veranlaßt gesehen, abzureiscn
Gegenüber beunruhigenden Gerüchten hat das Ministerium erklärt'
daß es eine Schließung der Badeorte Brunshaupten und Arendsee
für den Fremdenverkehr nicht beabsichtige

Hand elsteil,
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 12. August . (Drahtbericht .) Tele¬
graphische Auszahlungen für

Holland . . . 309.0« G. Mk.
Dänemark . . . 1R8.3~> G.
Schweden . . . 21 ’ , 0 G.
Norwegen . . . 1687.1 G.
Schweiz . löt OOG.
Oesterreioh -Ungarn 60.20 G.
Bulgarien . . . . 70 .00 G.
Konstantinopel . 21 05 G.
Spanien . 113.00 G.

309 50 B.
188.75 B.
212.71 B.
139.25 B.
151.11 B.
60.30 ß.
79.5» B.
21.15 B.

414.00 B.

für 100 Gulden
« 100 Kronen
» 100 Kronen
» 100 Kronen
« 100 Francs
« 100 Kronen
« 100 Lewis
. ltürk . Pfd.

119 Pesetas
Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.

Deutsche PI-500
London . . . . 5 00
Paris . . .. . . 5.00
Amstsrdam . 4.5«

Belg . Plätze .6.00
Wien . 5.00

! Schweiz . PI . 4.50

Ital . PI . . 5.00
Lissabon E.Ö0
Madrid . . 4.50

Kopenhag . 5 09
Stockholm 7.'üi
Petersburg 0.0)

Ausländische Wechselkurse
, . Y' 1(!- AuS Wechsel au! Deutschland 66.20
(zuletzt 66.25), auf Wien 38.60 (38.75), auf Holland 205 75
(2Ü0.7C), auf New York 3.93 (3.93), auf London 18.75 (18 74)
auf Paris 69 40 (69.25), auf Italien 53.- (54 .25). auf Kopen-

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . 372.
hageu 124.- (124.25). auf Stockholm 141.- (141.- ), aii
Christiania 124.25 (124.50). auf Petersburg 55.— (55.—),
auf Madrid 103.50 (104.6), auf Buenos-Aires 175.— (175—).

w. Amsterdam , 9. Aug'. Wechsel auf Berlin 32.17%
(zuletzt 82.85), auf Wien 18.72% (19.05), auf die Schweiz
48.67% (48.72%), auf Kopenhagen 60 25 (60.30), auf Stock¬
holm 68.65 (68.70). auf London 9.10 (9.08%), auf Paris
33.65 (83.55).

Banken und Geldmarkt
8 Berliner Geldmarkt Berlin,  12 . Aug. Am Geld¬

markt war tägliches Geld unverändert zu 4% Pro/ , er¬
hältlich.

* Die Firma Stahl u . Federer . A.-G., welche der Dis-
conto-Gesel!schaft nahesteht , eröffnet am 1. September d. J.
in Saulgau unter Übernahme der dort seit dem Jahre 1800
bestehenden Banklirma Julius . Fischt und in Biberach mit
Übernahme des Bankgeschäftes Alfred Järaitin neue Filialen.

* Bitkaresfer AVrproz.  Stadtanleihe von 1888. Wie von
zuständiger Stelle milgeleilt wird , wird die Einlösung der
rückständigen Einsscheine und verlosten Stücke spätestens
am 15. d. M. erfolgen ; der genaue Zeitpunkt wird noch
bekannt gegeben werden.

Industrie und Handel,
w. Julius Pintsch . A.-G Berlin,  11 . Aug. Seitens

der Verwaltung der Firma Julius Pintsch . A.-G., gellt uns
nachfolgende Mitteilung zu - Gegenüber den noch immer
umlaufe ! den Gerüchten , wonach wir an der Petersdorfec
Glanziaden -A.-G. mit der Aussicht auf große Gewinne be¬
teiligt sein sollen , bemerken wir erneut , daß wir weder an
diesem Unternehmen noch an einem anderen dieser Art
nach irgend einer Richtung hin interessiert sind . Es handelt
sich vielmehr bei der erstgenannten Gesellschaft um eine
private Beteiligung der Herren Pintsch, womit die Firnia
Julius Pintsch . A.-G., nichts zu tun hat.

* Di« Bcrlin -Anhatfisehe Maschinenbau-A.-G. hat im
laufenden Geschäftsjahr einer , etwas größeren Umsatz er¬
zielt . wie ir. der gleichen Zeit des abgelaufenen . Doch
läßt sich noch nicht sagen , wie dieser Umstand auf das
Gesamtresultat einwirken wird . Für 1917 wurden 12 Proz.
Dividende verteilt

Wettervoraussage für Dienstag , 13. August 1918
von der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins zu üraaScfart *. VI

Fortdauer des heiteren , trockenen , warmen Wetters.
Wasserstand des Rheins

am II . August.
Biebrich . Pegel : 1.91 m gegen 1 88 am gestrigen Vormittag
Caub. « 2.31 « « 2.22 « « <
Mainz « 1.21 < « 1.17 c « «

Oie Abend-Ausgave uinfatzt 6 Seiten.
Hauptschriftleiter : A. Hegerhorst.

Verantwortlich für Politik I . V. : W. Etz ; für den Unterhaltungsteil:
B . o.  Nauendorf ; für Nachrichten aus Wiesbaden , den Nachbarbezirken,
Genchtssaal und Briefkasten : C. Losacker ! für Sport I . SS. : W. Etz ; für
den Handelsreil : W. Etz ; für die Anzeigen und Reklamen H. Dorn auf,

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku . Verlag der s . Schellenbergjchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung : 12—1 ifhr.

Zur Bekämpfungd. Zelddiebstähle
ist eure verschärfte Ueberwacklmg der Feldgemarkuuig
bei Tag und bei Nacht angeordnet worden.

Das Betrete » der Felder und Feldwege, Wiesen
und Gärten zur Nackftzeit von 10 Uhr abends bis
5 Uhr morgens ist für icdermanu verboten. Zuwider¬
handlungen werden bestraft . F 594

Wiesbaden , den 31. Juli 1918.
Der Oberbürgermeister.

liefert frei Keller

Fritz Walter
Hirsch graben 22. Tel. 1349.

hole auch Kohlenu. Koks aus Scheine ab, loseu. in Säcken.

Einkochgläser,
Einkochkrüge
Einkochapparate,
Dörrapparate,
Dörrhorden,
graue Steintöpfe

2 1/* bis 45 Liter
empfiehlt billigst

Reinhard Steib
_ IMIoritzstrasse 9 . 767
2 Waggon Karotten

Pfund 25  Pfg.
2 Waggon Weißkraut

Pfund 25 Pfg.
Verkauf an Jedermann.

Weitere Waggonladungen sind unterwegs und
wollen sich Händler und Großverbraucher
wegen grösteren Bezügen an mich wenden.
Knapp , Friedrichstraße 8 « Telephon 6458.

Echtes

ZchwarzwAder Rirschwasser
wieder eingetrofsen bei

Ferd . Alexi

Fritz Lehmann, Juwelier
Kirchfaue 70
neben Thalia-Theater

Fermruf 2327 :: Fernruf 2327
Grosse Auswahl in Juwelen.

:: Viele Gelegenheitskänfe ::
Die reell billigen Preise sind in meinen

Schaufenstern offen ersichtlich. 746
Ankauf von Brillanten.

Michelsberg 9. Telephon «52.
Anzündeholz per Sack Mk. 1.50
Abfallholz Per Sack Mk. 8 .50

astreine «. Bretter für Schreinerzwecke,
auch Latten , ferner kurze Kistenbretter

lieferi frei HaoS 766
W. (tail Wwe ., Schwalbachcr Strafte 2
_ Telephon Ra. 84.

Brillanten,
Perlen

Service, Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preise«tM .Lumrilk.rs

Me KeMlmiz!
Kaufe Klavier , Chaisclong.
Sofa . Kleider-. Küchen-
schränte. Vertiko Tepp..
Stühle usw. Sofort Kaste.
Postkarte genügt Petri.
Hellmnndstratze 15. 1. St.

Keine Wanze mehr für2 .—Mk.
nur mit Kammerjäger Berq ’s Nicodaa ! I und II
zu erzielen , jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung!
Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden. Ges.
gesch. Doppelpack. Mk. 2.—, ausreichend für 1—3
Zimmer u. Betten . Alleinverkauf : Central-Drogerie
Friedrichstr. 16. Bei Einsendung von Mk. 2.40 oder
Postscheckkonto Berlin 31286. Portofr. Zusendung
nach auswärts durch Gen.-Vertr, Herrn. A. Groesel,
Berlin, Königgrätzerstraße 49._ F166

Für Heeresstraß enbauten werden sofort mehrere
hundertErdarbeiter

(auch Schachtmcister mit Kolonnen) gesucht. Inlands-
reisepaß oder Personalausweis erforderlich. ^ 13

rnninielumii heluile. laute.
4 Enten

lebend, billig zu verk. bei
Betri . Bleichstr. 23. P.

106 Rollen Fsolierpapve,
leicht als Dachpappe zu
verwenden, verk. rollenw.
Henze, Adolfstraße 7.Prachtvoller

Smyrna
(3l/a X 23/4 m ) zu verk.
Anzus . nurDienst .u.Freit.
vm .Schmitz , Rheinstr . 52.

Perser-
Teppich

2 Brücken. 1 Kelim geg.
hohen Preis zu taufen
gesucht Wagman, Saal-
uaike 26.

Grösste und seltene
Gelegenheit

für Brautpaar!
> Eleg. Hochs. Schlafzim.,
besteh, a. 2 Betten mit
Svrungr , 3t. Hochs. Roß-
haarm . u. Keil. Spiegel-
schrank, Waschk mit weiß.
Marmorvl . u. Spiegelaus¬
satz, 2 Nachtschr. mit M.-
PL. 2 Rohritühle . Hand¬
tuchhalter. auf W. auch
Daunen -Deckb. Anzus. b.
Seivv . Bertramstr. 25. P
Sehr seltene Gelegenheit!

Eleg. antikes Büfett,
sch. Schnitz.. 450 M eleg.
Divlom.-Schreibtisch mit
Brandm. 46V M. Seivv.
Bertramstr. 25, Laden

Pelze aller Art
Stücke u. v. Mosten be¬
schädigte kauft Düx, Bleich-
straße 13, Part.

Gegen bckv
gesucht

ein sthönes

Pianlaio
schwarz od. braun.

M.Werbelon, Oranienstr. 6

SMS. Mn
kauft Chabeko- Fabrik,
BAellrchstraße 12.1- «. 2t. Kleiderschrank.

Vertiko. Büfett. Sakon-
schranku. sch. Kinderwaq.
wea. Pkatzmana alles sehr
billig zu verk. Schwarz.
Walramstraße 5. Part.

Dlmeii-Mnivtlsltz

Klavier
sofort zu kaufen gesucht
(z bis I960 Mk.).

Wagener.
Bleichstraße13: T. 1593.

zu verkaufen. Anseben
12—2 u. nach 6 Uhr bei
Groos . Kirchaaste 53 4.

Klavier-Schule
zu kaufen gesucht Off. an
Bach. Schachtstraße 24.

Gebrauchte
Kolonialm.-Einrichtnnq

sofort umftändeh. billig
zu verk., auch einz. Teile.
Näheres Paul Schmidt.
Fahnftraße 3. 2 r.
Weißer Sitz- u. Liegewag.
ineu) u. 1 Klavvwagen
billig zu verkaufen, Petri,
HeümnndÄrahe 15 1 St.

Gebr. gnterh. Gaskocher.
Badeofen. Gartenschläuche.
Frnchtpress.. Fleischmasch.
k. Krause. Wellritzftr. 10.

Stallvung
zu kaufen gesucht. Gärtu.
Georg Erkel, Wellritz,,tat. Trkrvlwn 3282.

Wanzen
Vernichtung
rationell, schnell u. sicher,
auch auswärts. Kein

zwecklose« AuSräuchern.
1. wiffenschaftl Ungezief^

Bernichtunas-FnstitUt
P. H. Schmitt»

3 Werderstraße 3.

MIET-PIANOS
RThr & ;f Schmitz,

EnipfGiigsfriiiiicin
gesucht.

Dentist Bichl.
_ Taunusstrake 37.

Putz.
Tüchtige erste u. zweite

Arbeiterin f. sein. Genre
gesucht.
L. Wolf. vorm. D Stein.

Webergaffe 3.

Kijeufe
sucht sofort
_Giersch . Goldaaffe 18.

Gesucht in groß. Privat.
Haushalt zuverlässigeSMIltzMöW.
sowie ein fleißiges saub,

Rur mit besten Zeugniff.
vorzuftell. zw. 5—7 ltfji
Son nenbe rger Straße 17.
Saub. Stundenfrau qes

itie tenring 13. 3 rechts.

Apotheker-
Eleve

zum 1. Oktober gesuchik
Kaiser-Friedrich-Apotheke,

Schierfteiner Str . 15.
Ein träft. Schuljunge

halbe Tage ges. W. KohL
Seevobenstratze 19.

Gartenlok. Rhernfrls io
Schierstein Sonnt . Schirm
hängen gel. Geg. g. Bel
abzua. Blüchrrstr. 15, 1 1

rnamtim
vorrätig im

UltlltMiUlU.
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Versiehernngsbcstand 54 Tausend Policen.

Abcnd-AuSgave. Erstes Matt. « ette A

Allgemeine ßentenanstalt zu Stuttgart ein vorzügliches , nicht

Lebens - und Renten versicherungsverein auf Gegenseitigkeit.
1Ü3.Gegründet 1$S3. Erweitert 1855.

Moderne Versicherungsbedingungen für Lebensversicherungen,
wie für Rentenversicherungen . — Aeusserst liberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen.
— Anerkannt billigst berechnete Prämien , Dividendenberechtigung
schon nach 3 Jahren . — Progressiv fallendePrämien für abgekürzte
Lebensversicherung nach 2 Systemen : 1) möglichst billige Anfangs¬
prämie , 2) möglichst niedere Gesamtleistung.

Hohe, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Ausser den Prämienreserven noch bedeutende , besondere Sicher¬
heitsfonds.

eisen¬
haltiges Stärkungsmittel , ein
guter Ersatz f. Malzpräparate.

’ Paket 2.50 Mk. 623
Hauptniederlage : Schützenhof -Apotheke

Langgasse 11.

♦
Seiner am '27. Juli erlittenen schweren

Verwundung erlag in einem Felhlezarett unser
lieber , guter Sohn und Bruder , unseres Hauses
Sonnenschein

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei
erhältlich : In Darmstadt durch die Generalvertretung für Hessen,
Hessen -Nassau und die Pfalz : Aug. Berbenich , Zimmerstrasse 3;
in Wiesbaden durch das Bankhaus Gebrüder Krier , Wiesbaden,
Rheinstrasse 95.

Karl Stoepel
Gefreiter bei einer Lwisibusfunker -Abt .,

Inh . des Eis. Kreuzes 2. Kl.
In tiefer Trauer : Familie Ltoepel.

Bierstadter Höhe 62.

Gebrüder Krier , Bank-Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Inh . : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
Reichsbank -Giro-Konto.

Postscheckkonto 171 Frankfurt a. M. — Fernruf 711.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich

, an unserer Kasse , als auch durch Ausführung von
Börsenaufträgen und im freien Verkehr . — Um¬
wechslung aller fremden Banknoten u. Geldsorten . —
Vorschüsse auf Wertpapiere . — Kupons -Einlösung,
auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen -Besor^ung. —
Ankauf von Japan ., amerik . , argentin ., russl , finnl.,
serb ., ital ., portug ., chin . u. Vict . Falls Kupons . —
Vermietung von Teuer- und diebessicheren Panzer¬
schrankfächern . — Mündelsichere 4 °/o u- 5 % An-
Jagcfapiorj an unserer Kasse stets vorrätig . —
Kommunal -Anleihen . — Hypotheken . — Leibrenten.

I Einen

sorgenfreienLebensaknd
sichere man sich durch die Benutzung der

Kaiser Wilhelms -Spende,
Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters -Renten-

und Kapital -Versicherung.
Protektor : Se. Kaiserl . u. Kgl. Hoh . d. Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei geg. zwanglose Einlagen,
mit welchen jederzeit begonnen werden kann,
Renten und Kapital , zahlbar vom 55. Lebensjahre
an nach Wahl , auch sofort beginnende Renten.

Sie zahlt jährlich für 1000 Mk. Einlagen beim
Einzahlungsalter von über (Jahre)

53V, 59y t  64V , « 7« 74V,
männl . Person . 84 102 122 150 190 M
weibl.Personen 70 84 100 124 162 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen ver¬
sendet die Zahlstelle : Gebrüder Krier , Bank -Ge¬
schäft in Wiesbaden , Rheinstraße 96, und die Direk¬
tion der Kaiser Wilhelms - Spende in Berlin SW. 68,
Zimmeretraße 19a.

Osram-Vs-Wattlaiupen -
fTlcftdi bnisenstraQe 44, neben Residenz-Theater . Telephon 747.

Käthe Wennemuth
Hermann Watterlohn

s . Zt. in Urlaub
Verlobte.

Sämalbadtar Str . 23 12. August 1918.
Statt Karten.

Gottfried Hofheim
Margarethe Hof heim

geh. Birk
Vermählte.

Aul. Möbel, » g.
Wegen Räumung in.

Ladens Bleichst! . 36 verf.

Entflogen junger
.fttitumenttoge!
ß>. Bel. Bleichste. 40. 3 r.

Verloren
am Samstagabend gvld.
Armbanduhr.

Da Andenken, erhält der
Wiederbr . Belohn. Abzug.
im Fundbüro  hier

Uhrarmband Samstag¬
abend im Nerotal ver¬
loren. Gegen Bel. abzu-
aeben ftelbftrngt 27. 1.

Feldpostbrief ans dem
Wege Adelheidstr., Bahn¬
hofstraße verloren. Der
ehrt. Finder w. gebeten,
dens. an Adreff. Adelheid-
ttraßo gegen Belob» ab,z.

Schw. Bluse
in Seide am Samstag¬
abend von Nettelbeckstraße
nach der Blücherstr. verl.
Belohnung Blücherstr. 17.
1. bei Leid ._

Berl . Samstag , d. 10.
d. M., zwischen AS —M9

schwarz. Damenschirm
mit braun . Griff neb. der
Bahnhofsbuckhandl. am
Hauvtbahnhos. Geg. gute
Belohnung abzua auf d.
Fundbüro  de r Polizeidir.

Berloren
Freitagabend im Kurkonz
seidener Damenschirm m.
rundem Griff . Abzugeben
gegen Belohnung Rancn-
thaler S traß e 18. Part,

Berloren
ein Gitarreband auf dem
Wege Wellritzstr.-MichelS-
berg. Gegen gute Bel.
abzugeben Gemüsehalle
Schick. Wellribstr aße 48.

Srnuner IMM
abhanden gek. Kirchg. 50.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Grauer kleiner Windhund
iScherrd ) entlaufen . Hohe
Belohnung bei

Pohlandt . Parkstr . 3.

Plötzlich und unerwartet erhielt ich die
traurige Nachricht, daß mein lieber Sohn,
unser guter Bruder

Luftschiffer

Karl Geißler
am 31. Juli im jugendlichen Alter von
19 Jahren durch einen Volltreffer sein
junges Leben lassen mußte.

In tiefer Trauer:
Frau Elisabeth Geißler , Wwe.,
und Brüder Willi u. Hermann,

z. Zt. im Felde.
Wiesbaden , Helenenstraße 11.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen
am Samstag morgen 3/48 Uhr unser
einziges, sonniges, heißgeliebtes Töchterchen,
herziges Schwesterchen, Enkelchen und
Nichtchen

Alice
im zarten Alter von IV , Jahr nach kurzer,
aber schwerer Krankheit zu sich zu nehmen
in sein himmlisches Reich.
Stefan Martin u. Frau , Elsa geb. Mansfeld

Äarlchen, Kurtchen
KarlFiesel u. Frau , Alwine, verw. Mansfeld

Karl Mansfeld.
Wiesbaden , Wilhelminenstraße 1, Part.
Beerdigung findet statt : Dienstag nach¬

mittag 3' /. Uhr vom Südfriedhof aus statt.

Am Sonntag nachmittag3*/r Uhr wurde meine treue Frau,
unsere liebe Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Fr»« Katharina Schüller
geb. Kairmgarte»

•im Alter von 74 Jahren von ihrem langen, schweren Leiden erlöst.
Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: -
Michael Schüller.

Miesvade « (Faulbrunnenstr. 4), Kos Angeles , 12. 8. 18.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag3 Uhr vom Süd-

ftiedhof aus statt.

ein. sehr schön, einz. 2tür.
«roßen Kleiderschr.._ _ eine
antike Pchreibkom.. ein
Biedermeiersekret., Tische,

kl. Kaffaschrank, zwerkleine Eisschränke.

Altertümliche Möbel,
Bilder u. Kunstgegenstände
m verk . Hsnze. Adolf-
Kratze 7.

Du. ital. Mandoline
preiswert zu verkaufen.
E. Klein, Tannusstr . 42.

Diskrete Unterkunft
cot «egen Mithilfe im
Haushalt «es. Off. u.
R. 7799 an D. Frenz.
Ann.-Erv .. Mainz . Ül3

Standesamt Wiesbaden
Sherbefälle.

Aua. 9.: Näherin Marie
Holzschuh, 62 I . — 10.:
Krankenpfleger Mfred
Hosmann, 36 I . — Anna
Meyerhuver . ohne Beruf,
69 I . — Alice Marlin,
1 I . — 11.: Witwe Sofie
Krack, geb. Res. 70 I —.
Landwrrt Georg Pfeiffer.
80 I . — Alfred Lehrimr.
10  La « .

*
Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche Nachricht , dass mein lieber,

guter Mann, unser lieber , einziger , unvergesslicher Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Gefreiter Karl Leonhard Frankenfeld
Beamter der Nass. Landesbank,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse,

am 6. August nach 4jähriger , treuer Pflichterfüllung im Landw .-Icf . -Regt . Nr, 80 im
39. Lebensjahr ein Opfer dieses grausamen Weltkrieges geworden ist

In tiefer Trauer:
Frau Joh . Frankenfeld , geb. Schmidt , Göbenstr . 3.
Friedrich Frankenlcld u . Frau , Gustav -Adolfstr . 9.
Fritz Seyboth und Frau , Emilie, geb. Frankenfeld,

Wilhelmshaven.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 13. August , nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Am 8. d. M. verstarb unser treuer
Mitarbeiter

Herr AM ROSSel.
Wir werden dem Verstorbenen , der

seit fast 18 Jahren in unserem Hause
tätig war , ein dankbares Gedenken be¬
wahren.

Buchdruckerei

Carl RitterG. m. d. fl.

Heute Nacht entschlief plötzlich und
unerwartet mein innigstgeliebterguter Mann,
meines Kindes treusergender Vater

Alfred Hofmann.
In tiefer Trauer:

Helene Hofman «, geb. WilkeSmann
und Kind.

Wiesbaden , den. 10. August 1918.
Herderftraße 11, Part.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
nachmittags 4 Uhr, auf dem Südfriedhof
statt.

Nachruf.
In der Nacht vom 9. zum 10 . August

entschlief plötzlich und unerwartet unser
treuer Mitarbeiter im Krankenhaus, der

Laboratorinmsgchilfe

Alfred Hofmanrr.
Sieben Jahre lang hat er in seltener

Treue und unermüdlicher Pflichterfüllung
dem ganzen Krankenhause, insbesondere den
Herrn Aerzten und unseren Schwestern
unvergeßlicheDienste geleistet. Sein Schei¬
den wird von uns a»fs Tiefste bedauert
und wir werden sein Gedächtnis stets in
Ehren halten.

Der HanSvorstand
des Diakoniffen-MutterhaufeS

Panllncnstiftnng.
F223

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem uns so schmerzlich be¬
troffenen Verluste unseres lieben Sohnes,
sowie Herrn Pfarrer Künkel für seine
wirklich trostreichen Worte am Grabe, den
Krankenschwesternfür ihre liebevolle Pflege
und allen , die uns so treu und hilfreich
zur Seite standen, jagen wir herzlichen
Dank.

Mtli ». Hemschel
Postschaffner

nebst Fr «« u. Töchterchen
Gneisenaustraße 2.

Danksagung.
Allen denen, die an dem so schmerz¬

lichen Verluste meiner lieben, guten Frau,
unserer unvergeßlichen Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante der

Frau Christine Haarhaus
so innigen Anteil nahmen, sprechen wir nur
auf diesem Wege unser» herzlichsten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Wilhelm Haarhaus.

Danksagung.
Allen denen, die an dem schmerzlichen

Verluste nnserer lieben Entschlafenen
teilnahmen, besonderen Dank dem Mutter¬
haus Paulinenstift für die so liebevolle
Pflege, und trostreichen Worte der Herren
Pfarrer Eichhoff und Bender, ihren
Kameraden, auch Herrn Hauptlehrer Kunz
für den erhebenden Gesang

Herrliche« Dank.
Zm Namen aller Hinterbliebenen:

A« S«ste Fey und Gefchmifter.
Ramdach . Wiesbaden,

August 1918.

*
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I Reisebüro
ettenmaycp
l — W iesbaden—

KaisernFriedrichnPl ^tz 2

Telephon 242 — 2376

erhalten Sie

Fahrkarte
zu Originalpreisen

Schlafwagen

Gepäckabfertigung durch eigne
Abfertigung

Gepäckversicherung
Auf Wunsch kostenlose Zustellung durch

Eilboten.

Alle Auskünfte gern und kostenlos,

Vertretung des Mitteleuropäischen
Reisebüros G. m. b. H., Berlin.

WM -WeWW
Mittwoch, den 14., u. Donnerstag, den 15. August er.,

jeweils morgens 9V&u. nachmittags 3 Uhr beginnend,
«steigere ich zufolge Auftrags in der Billa

3 Bodenstedtstratze 3
(Rühe der Parkstraße)

da- gesamte, fast neue moderne
Mobiliar «i§:

2 vM . m . mm .’Qmtwmi
mit dreiteiligen Spiegrlschränten usw.,
1Mit Wei-IWei-SWWmei
mit dreiteiligem Spiegelschrankusw.,
ZMMlttK WN-SOIOIMN
mit je 1 Bett, eintüriger Sviegelschrank usw.,
1BBtifl. SWWMk. tlMiim
mit 1 Bett, rintür. Spiegelschrank usw.,
SW»-WMll-Äl>lWlm.Heft-ns:
1ii. mit. tnld Wei'Wtll.
viereckige Speisetische, runde Adelon-Tische mit
Einlagen, 2V Stuhle mit Gobclinbezug, Servier¬
tisch usw., ferner 4 Eichen-Dipl.-Schreibtische mit
Schreibseffel mit Leder, 1 Rußb.-Damen-Schreib-
tisch, 10 Ottomamen, 1 Patent -Schlaf-Ottomane,
3 verstellbare Sessel, 4 Frisiertoiletten, Bidets,
Handtuch- ». Kleiderhalter, antiker Eichen-Kleider-
schrank, Wäscheschrank, Schaukelseffel, Tische,
Stühle u. Kleinmübel all. Art, Zwischentürpolster,
Wand- u. Standuhren, gr. Eichen-Flurgarderobe,

Vorlagen , Linoleum, Futz.
matten, Gang, und Treppenläufer, Gardinen,Ml. Mn MS cmoe« an M.
1 amerik. Füllofen, Korb-, Balkon- u. Garten¬
möbel. Gartenschlauch. Pflanzen, Spiegel, Bilder,
Wafchgarnituren, Porzellane, Gläser, Kristall re.,
Hotelsilber , m Frühstück«. Tafel aller
Art, Bücher, Küchen-Einrichtung, gr. zweitür.
Eisschrank, Küchen- und Kochgeschirr, Mädchen¬
zimmer-Einrichtung, sowie Hausgeräte aller Art

reiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Die größeren Möbelstückeu. Zimmer-Einrichtungen

ommen zuerst zum AuSgebot.
Besichtigung: Dienstag , den 13. August, nach-

uittags von 3—6 Uhr.

Wilhelm Helfrlch,
Auktionator und beeidigter Taxator,

Telephon 2941. — SchwalbacherStraße 23.

Mnrwein-Versteigerniig in Oppenheim».n.
Am Mittwoch, den 4. September 1918, nachmittags l ‘/a Uhr,

versteigern in der Wirtschaftshalle des Verschönerungs- Vereins, auf
der Landeskrone , F13

Ernst Jungkenn u Frau Hermann Weis,
Weingutsbesitzer in Oppenheim am Rhein

5 2t Stock 1915er | naturreine Weißweine, eigenes Wachstum,
13/1 Stück 1917er aus guten und besten Lagen von Oppen-

38/2 Stück 1917er j heim und Dienhe!m-
Probetage für die Weine beider Versteigerer im Hause von Ernst

Jungkenn, Oppenheim, Ernst Ludwigstr. 83, am 15., 22. und 29. August,
sowie vor und während der Versteigerung im Versteigerungssaal.

Empfehle noch:
Beste Kops-, Kleider-, Hut- und Möbelbürfte«, Bade¬
bürsten, Schwämme, echte Dachshaar- und Borsten-
Rasierpinset und Näpfe , Kokosmatten, Abstäuber usw.

Verkauf nur noch dis Ende August.
Frau Bürstenfahrik. Peter Becker Wwe.

'Dinur itiusstratze 6._

Elektr. Kochtöpfe,
Platten, Herde, Bügeleisen,

Haartrockner, 699
Flank Luisenstr. 44, neben
I labil , Residenztheater.

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck zu versichern.

JeMk.lOOO.-Wirt ffit.2.-Prämie
mit 60 tag . Gültigkeit für jegl. Bahn-
und Post -Transport , einschliessl . Teil¬
diebstahl, sowie Hotel - Aufenthalt

(Feuer- und Diebstahls -Gefahr ).
Policen sofort erhältlich durch

Born&Schottenfels
Hotel Nassauer Hof. Tel. 680. 793

X vllchen-Zcheilhol; X
geschnitten und gespalten, liefeart billigst frei Keller

Kohlenhandlung Becker , Bieichstraße 43.

Herrschaftliches Mobiliar
zu verkaufen,

best, aus : 1 Wohnsalon : 6 Stühle , 2 Sessel, 1 Silber-
" . . ‘- 1 •* °“ ;rjL ' Trumeau,

wer Eiche:
_ _ .Me, 1 Anrichte,

1 Regulator. " 1 Schlafzimmer, schwer Eiche: 2 Bett¬
stellen mit Matr ., 2 Waschtische, 1 Frisier -Kommodc,
2 Rachitische, 2 Handtuchhalter , 1 Spiegekschr. 1 Wohn¬
zimmer: 6 Stühle , 1 Trsch, 1 Truimeau, 1 Spieltisch,
1 Sofa . 1 Dipl .-Schretbtisch mit Lutherskuhl, 1 Sofa
mit 2 Sessel. Bilder , Teppiche, Niipp- h. Aufstell-
gegenstände, 1 Etzgefchirr für 18 Personen . Gläser u.
Porzellan , 1 Eisschrank, Küchen- u. v. Kochgei chrrr,tausgeräte, Badewanne und Waschbütten, 1neuesimmevklosett.

Anzuseihen Billen - Kolorne E-genhe-m, E'genherm-
straße 11, Part .» nachmittags 3—7 Uhr.

Leiterwagen,
grost, 45 Mk., verkauft
Bötticher, Wcllritzstr. 47:

Starke Eimer
Stück l Mk. Goldschmidt
Philippsbergstraße 33.

Aus dem Felde
zurückgekehrt

habe ich meine ärztliche
Tätigkeit wieder auf¬

genommen.
Sprechzeit 3—4.

Dr.Otto Bickel,
9 Adolfstraße 9.

Ich habe meine
Tätigkeit wieder auf¬
genommen.

Sprechstunden zu¬
nächst nur Montag,
Mittwoch, Freitag und
Samstag, ab 3l/a Uhr,
Wilhelmstrasse 42.

Sanitätsrat
Dr. Liigenbiihl.

Von der Reise zurück
Sanitätsrat

Dr . Hess
Wilhelmstraße 16.
Zimtaroma

Manvelaroma
MMN - WM

empfiehlt die
Flora-Drogerie

Große Burgftratze 5.

Steintopfe
von 14—80 Lrter Inhalt.

Oelkrüge
Julius Mollath

Schulberg 2. ftfttr. 195 6,WWW.
Eierkastcn. Einwickel¬
papiere, Kordel. Griffe.
Earl ft. Lang. Bleich-
sträße 35, Ecke Walramstr.

In Schiiticrenie.
Wachsware. 7000 Blech¬
dosen abzug. Näheres im
Tagbl, -Verlag ._ Jw

K.-Ä-Seife
K.-A-pufoer

Waschpulver
lose und in Paketen,

auch zum Wiederverkauf,
empfiehlt 677

Gustav Lrkel,
C. W. Poths Nachfolger,Seifenfcbrik.
Waler-md Tmitzer-
Arbeiten werden gut- und
billigst ausgef . ftriNirich
Vogel, Bleichstraße 15

MnellWerel
Hoffmann, Schwalbacher

Straße 23.

Leder-Absätze.
Reparaturen sof. n. billig.
Neuanfert. so« . Umarb. v.

Pelze
w. nach den neuest. Mod.
tadellos ausgeführt.

Zenny Matter
Damenpub.

Bleichstr. 11. Tel. 3927.

MpslSEek
jeder Art , gerade u. mit
Rundung . fertigt an
Damenschneider Möller.
Webergaffe8 iW. Haffeei.

chiibnerauaen- u. Nagel
operation. führt gewissen
hast aus ftritz Brühl.
ftriedrichstrake 37, 3.

Wer kann gegen gute
Bezahlung mit^eza,
P ermanaxen

von Monte E. diene«?
Off. n. R. 268 T-SL -B.

Ab 1. August ck.918:
Knrzes Gastspiel voa

Georg Busse
in seinem geheimnisvollen Sketch

57
Der Einbrecher“

Vorher Auftreten der

Dobo «Truppe
Original ungarisches Zigeuner- Ballett.

Valentine Olida
das Beste in der mod.

Tanzkunst

Georg Busse
der beliebte rhein.

Humorist.

Siddi Siddow
und Alex

Kombinations -Akt

Else Gärtner
Vortrags-

Künstlerin.

Sonntags 3 Vorstellungen.

Tulpenstiel-
.Konzert -Palast.
Stiftstraße 18. :: :: Telephon 1036.

Ab 1. August allabendlich '/-8 Uhr:
gf : Das grosse Stimnrnnüsprogramm: 3S

Moll Holländer
Deutschland « erster Improvisator

und Stegreif -Humorist.
Gerda van Anssen

die bekannteVortrags-
künstlerin

Wiesbadens Liebling!
Auf 1000 fachen Wunsch verlängertes Gastspiel

Alice Wagner
Das Stimmphänomen, Kgl. Hof-Opernsängerin

sowie die beliebten
Tnlpenstiel -Konzerto ! ---------

Vorverkauf vorm. v. 11—1 u. nachm, ab 5 Uhr.
Tischbestellungen nimmt entgegen unk 1036

Die Direktion.
:: :: Angenehmer kühler Aufenthalt . :: :

Heinz Jnrok
der weltbekannte

Komiker
gen. : Der Urkomische

?alast >Cabaret
im Vergnügungs-Palast

Gross - Wiesbaden
Dotzheimer Str. 19. -:- Fernruf 810.

Spielplan bis 15. August.
4 Albertis4
Kunst-Gesang.

Liane Carlitta
Tanzdichtungen.

Lisa ßnebauer
Tiroler Lieder.

Emmy Renz
Humoristin.

2 Dongsen2
Exzentrizität I

Lenka Szablieka
Barfuß-Tänze.

Richard Trebla
Wiener Sänger.

Gerda Conrbiere
Vortragskünstlerin.

Anfang 9 */s Uhr.

0
j
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